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Geheimnis um Citulescu. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Bukareſt, Mitte Januar 1928. 


Das politiſche Leben der rumäniſchen Hauptſtadt 
bietet zur Zeit in mancher Beziehung das Bild einer 
ſommerlichen Ferienwoche. Die Kammer ijt 
eſchloſſen, die Herren Deputierten ſitzen, ſofern ſie nicht 
durch dringende Geſchäfte daran gehindert ſind, vergnügt 
im Café Capſa in der Celea Victoriei oder bei ihren 
häuslichen Penaten irgendwo in der Provinz, die ver⸗ 
chiedenen Diplomaten und mit ihnen auch einige 
Parteiführer, wie der ehemalige Miniſterpräſident Ge⸗ 
neral Averescu, befinden fih dauernd im Ausland 
unterwegs, ebenſo der Leiter des Außenreſſorts, Herr 
Titulescu, von dem immer wieder merkwürdig 
ngſtlich verſichert wird, daß er mit ſeinen Reifen nach 
Rom, Paris und — Berlin nur politiſche, nicht aber 
finanzielle Verhandlungen verbinde. 

Die Miniſter auf Reifen, die Volksvertreter auf 
Ferien — ſomit wäre alles in ſchönſter Ordnung, würde 
die Bukareſter Preſſe die ruhige Beſchaulichkeit dieſer 
Tage nicht durch aufgeregte Artikel und Meldungen 
über den Stand der rumäniſchen Anleihefrage unter⸗ 
brechen. Von Stunde zu Stunde tauchen neue Gerüchte 
auf, werden dementiert und wieder berichtigt, ohne daß 
die liberale Regierung der Mühe wert findet, die 
Öffentliche Meinung durch eine konkrete, amtliche Be⸗ 
untmachung über die Ereigniſſe hinter den Kuliſſen zu 
ormieren. 

Um die rumäniſche Anleihe dreht ſich näm⸗ 
lich alles. Von ihr hängt es ab, ob die Regierung allen 
Kaſſandrarufen der Oppoſition zum Trotz am Ruder 
Heibt, ob der Leu endlich einmal ſtabiliſiert und der 
derzweifelte Schrei der Wirtſchaftskreiſe nach billi⸗ 
eren Krediten erhört wird. 

In der Not erinnert man ſich bekanntlich alter 
reunde, die zwiſchendurch auch einmal Fein de 
ren. Nur ſo iſt es zu erklären, daß gerade in der 
ten Zeit ein lebhafter Pendelverkehr zwiſchen 
ukareſt — und Berlin einſetzte. Zuerſt kam 
neral Averescu in die deutſche Reichshauptſtadt, 
nz unoffiziell, faſt inkognito, dann ein Parteihäupt⸗ 
g der großen Oppoſitionspartei der Zaraniſten, Herr 
aducanu, Direktor der Marmaroſch Blank & Co. 
nk, der mit dem deutſchen Reichsbankpräſidenten 
r. Schacht lange Beſprechungen pflog, über deren 
gebnis er in der Bukareſter Preſſe ausführliche Be⸗ 
lichte ankündigte. Und Anfang Februar wird ſchließ⸗ 
lach, um das Werk zu krönen, Rumäniens Außenminiſter 

Titulescu in Berlin eintreffen und ſich mit en 
Streſemann an einen Tiſch ſetzen. 


i Das 


wahlkomitees in Warſchau beendet worden. 


Deutſchen haben die Staatsliſten gemeinſam unter⸗ 
zeichnet, nachdem vorher eine Einigung über die Ver⸗ 
teilung der Kandidaten auf die Staats- und Bezirks⸗ 
liſten erzielt worden war. 

In letzter Stunde erfuhr die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Blocks noch einige Aenderungen. So 
woften die Litauer keinen Kandidaten auf der 
Staatsliſte haben. Sie verzichteten ihrer grundſätzlichen 
Einſtellung zu der Wilnafrage nach darauf. Der ihnen 
vorbehaltene fünfte Platz auf der Staatsliſte wurde 
einem Kandidaten des ukrainiſchen Wahlkomitees für 
Wolhynien eingeräumt. Bei den Bezirkswahlen fällt 
die verhältnismäßig geringe Zahl ihrer Stimmen, den 
weißruſſiſchen Minderheitsblockliſten zu. 

Sehr verſtärkt wurde der Block dadurch, daß ſich ihm 
in letzter Stunde die ukrainiſchen Sozialiſten in 
Wolhynien unter Führung des bisherigen Abg. Paul 
Waſynczuk anſchloſſen, wie ferner auch das ganze 
Zentralwahlkomitee für Wolhynien, Poleſien 
und das Cholmer Land unter Führung von 
Chrucki und Tſcherkaski. Es gehören dem Block 
ferner die Glieder der „Undo“, ukrainiſche National⸗ 
demokraten an. Ihr Führer Lewickyj ſteht an erſter 
Stelle auf der Sejmſtaatsliſte des Minderheitenblockes. 
Bei den bemerkenswerten Gemeindewahlen in Oſt⸗ 
galizien hatte die „Undo“ entſcheidend geſiegt. Seitens 
der Ukrainer gehören dem Block nicht an die zahlen⸗ 
mäßig kaum ins Gewicht fallende polonophile Partei der 
„Chliboroben“, ferner die radikalſozialiſtiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Parteien, die wie die weißruſſiſche Halb- 
kommuniſtiſche „Hromada“ die Blockliſten politiſch nur 


belaſten würden. W TEE: 
Die ſozialiſtiſche weißruſſiſche Partei unter 


gehören dem Block an. 


„Es wär' ſo ſchön geweſen 


Der „Kurjer Pozn.” berichtet über eine Konferenz zur Ger- 
ſtellung einer Einheitsfront der polniſchen Wähler in den Bezirken 
Bromberg und Samter. Den bemerkenswerten Verlauf 
der Konferenz möchten wir unſeren Leſern nicht vorenthalten. 
Der Bericht lautet: 


der Weſtmarkenverein angeſichts der Antwort der N. P. R. feine 

Initiative als beendet betrachte, daß er aber daran arbeiten werde, 

daß die polniſche Bevölkerung in den Bezirken Bromberg und 

Samter einen möglichſt zahlreichen Anteil an den Wahlen nähme 

Im Namen des r Wahlkomitees erklärte De. 
8 


nen je 

allem oe 
‚ lange keine Anleihe Ausficht auf Erfolg findet, ſolange 
Pie Beziehungen zu dem Deutſchen Reiche nicht reſtlos 
geklärt find. Darum auf einmal das Liebes werben 


Da es aber, wie betont werden muß, noch durch⸗ 


i mu a nge, dann fei die Ab e der Mandat Bg ea 
. s ; = f ý ſt ſte ht, dağ es zwiſchen der rumäni⸗ be w bee ee ae belt police de 
ch n ülti n i ückziehen. St rklärte i 
III e E eaa a 


Nigung kommt, das Anleiheproblem infolge der Zu- 
pi ung der rumäniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe immer 


oppofitionellen Bauernpartei raſcheſtens wenigſtens 
einen bedeutſamen Teilerfolg für ſich buchen will. 

Wie mir von liberaler Seite mitgeteilt wird, ſtellt 
man ſich in den Regierungskreiſen den Verlauf der 
Dinge folgendermaßen vor: Abſchluß der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe in Frankreich und damit vorläufige Feſtigung 
der inneren Poſition, ſodann Verhandlungen 
und Regelung der beſtehenden Diffe⸗ 
renzen mit dem Deutſchen Reiche und 
Placierung des zweiten großen Teiles der Anleihe für 
die Reorganiſation der Eiſenbahnen, zu der man 
deutſche und engliſche In duſtriekreiſe heran⸗ 
zuziehen hofft. — 

Nicht unerwähnt, weil von weltpolitiſchem Inter⸗ 
eſſe, ſoll die politiſche, beſſer diplomatiſche Miſſion 
ſein, die Titulescu nach Mitteilung des „Adeverul“ in 
Rom und Paris zu erfüllen hat. Denn vieles ſpricht 
für die Vermutung dieſes großen und gut informierten 
Bukareſter Blattes, daß nämlich Titulescu ſeine Ver⸗ 


« 


teig „ug der rumäniſchen Verbindlichkeiten an Frant- 
EPA Hierüber verhandelt gegenwärtig Vintila 
chen aun mit Jeze, dem Bevollmächtigten der franzöſi⸗ 
fran Gläubiger. Die wohlwollende Anterſtützung der 
nz ſiſchen Nationalbank ſcheint geſichert zu fein. 
ion. Grund zur plötzlichen Aenderung der Re- 
ie ungstaktik muß in dem Umſtand geſucht werden, daß 
gegelung der rumäniſchen Wirtſchaftsdifferenzen 
x eutſchland, die, wie erwähnt, Vorbedingung für 
ſeilnahme des engliſchen Platzes an der Anleihe 
jangwierige Verhandlungen und damit geraume 
n Anſpruch nehmen dürfte, während die Regierung 


IN 


Lückſicht auf den erwarteten Sturmangriff der 


67. Jahrgang. 
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Generalvertretung für Polen 


Hugo Chodan, Poznań 


der Minderheilenblock endgültig. 


Am 18. abends jind die Beratungen über den Ab- 
ſchluß eines Minderheitsblocks innerhalb des Zentral⸗ 
Die Ver⸗ 
treter der Akrainer, Weißruſſen, Juden und 


Von den Juden haben die Zioniſten in Kongreß⸗ 
polen und in den öſtlichen Wojewodſchaften ſich dem 
Minderheitenblock angeſchloſſen. Sie dürften die ſtärkſte 
der jüdiſchen Parteien ſein. Ferner ſind einzelne Wirt⸗ 
ſchaftsgruppen beigetreten. — Die Zioniſten Oſtgaliziens 
(Poalezion), die Orthodoxen (Bund) und die jüdiſchen 
Sozialiſten gehören dem Block nicht an. 

Von deutſcher Seite gehören dem Block die 
deutſchen Sozialiſten in Lodz und Oberſchleſien nicht 
an. Sie werden kaum ihr Glück machen bei ihrem Wahl⸗ 
bündnis mit der P. P. S. In Poſen und Pommerellen 


herigen Abg. Pankratz an der Einheitsfront feft. 
Pankratz wird auch an ſicherer Stelle aufgeſtellt. 


Der Wahlaufruf des Minderheitenblocks wird 
in den nächſten Tagen gleichzeitig in allen Minderheiten⸗ 
organen veröffentlicht. 


Auf der Staatsliſte für den Sejm ſtehen an erſter 
Stelle der Reihe nach die Führer der Minderheiten, an 
erſter Stelle Lewickyj (Ukrainer), an zweiter Grünbaum 
(Jude), dann Jeremicz (Weißruſſe), an vierter Stelle 


Naumann. 
* 


So ift zum zweiten Male der Minderheitenblock Tatſache ge- 
worden. Er bedeutet nicht, wie von polniſcher Seite immer wieder 
uns weisgemacht wird, Kampf mit dem Staate, in dem wir leben. 
Er ijt einmal die notwendige Gegenmaßnahme gegen eine Wahl- 
ordnung, die in erſter Linie die Minderheiten ſchädigt, gegen die 
vor allem die Nichtberückſichtigung der Reſtſtimmen in Kreiſen, 
in denen eine Partei keine Kandidaten durchbringt, gerichtet iſt. 
Es ift weiter aber ein Dienſt am Staate. Wenn er 
für die Rechte der Minderheiten eintritt, ſo will er nur die Geltung 
des Geiſtes der Verfaſſung und der feierlich bei der 
Neuentſtehung des Staates beſchworenen Verträge durch⸗ 
jegen. Er will nur der Wahrheit zum Siege verhelfen, deren Er: 
kenntnis und Anerkennung die Grundlage aller ſtaatserhaltenden 
Politik ift, und dieje Wahrheit, vor der fo viele unſerer volniſchen 
Mitbürger die Augen verſchließen, ift die, daß wir in einem Natio⸗ 
nalitätenſtaat leben, in dem man nicht gegen, ſondern für 
dieſe Nationalitäten regieren muß. 


——ů— —— 9 9 — ... —ñä ͤ. 


rung nur fo lange eine „gemeinjame Front gegen die Deutſchen“ 
anſtrebte, als He hoffen 8 8 ger zu iſolieren. us die 
Dinge eine andere Wendung nahmen, erklärten die Anhänger der 
„Sanierung“, daß ſie mit der „ demokratie“ keineswegs 
in Reih und Glied gehen könnten, und wenn es gegen die Deut⸗ 
ſchen wäre. Die Lage iſt dadurch geklärt.“ 

Der 


die Dereinfamung der nationaldemokraten. 


Die Sfolterung der Nationaldemokraten ift um 
einen weiteren Schritt vorwärts gekommen, und zwar durch fol- 
enden Beſchluß des Vollzugsausſchuſſes des Blocks der Chriſtlichen 

mokratie und der Piaſten, der vom dr! Kurjer“ bekannt 

eben wird: „Der polniſch⸗ liſche Block der Chriſtlichen 
demokratie und der ten in Großpolen bleibt bei ſeiner ſach⸗ 
lichen Stellungnahme zur Regierung und kann ſich 
einem Blocke, dem Elemente angehören, die in der hieſigen Be⸗ 
99 8 ben Giſchsſe enhalten ne den im rg ee 
er polniſchen Biſchöfe en enen iſu nicht entſprechen, 
nicht an oiee Der polniſch⸗katholiſche Biod der C iger 
Demokratie und der Piaſten ijt der Anſicht, daß in Großpolen die 
Gruppe, mit der er in ein engeres Einvernehmen treten kann, 
u. g. die Wirtſchaftsunion ift.” Der „Dziennik Poznanuski“ bes 
grüßt dieſen Beſchluß und knüpft daran die Hoffnung, daß es bald 
a en wird, eine gemeinſame Plattform für diefe beiden Lager 
au en. 


mittlung zu einer Beſſerung der zwiſchen Frankreich und 
Italien, beziehungsweiſe Italien und Jugoſlawien 
ſchwebenden Beziehungen angeboten habe. Die Politil 
Rumäniens iſt bekanntlich ſeit geraumer Zeit auf gute 
Beziehungen zu beiden lateiniſchen Schweſtern einge⸗ 
ſtellt. Deshalb würde eine Verſchärfung der Situation 
zwiſchen den genannten Staaten Rumänien vor die 
ſchwierige Wahl ſtellen, für den einen Teil ſich ent⸗ 
ſcheiden zu müſſen und damit ſein Verhältnis nach der 
anderen Seite hin zu lockern. Anzeichen dafür, 
dieſe Gefahr ernſtlich beſteht, tauchten in den letzten 
Monaten wiederholt auf. 

Titulescus bekanntes Geſchick auf diplomatiſchem 
Gebiete — er gilt heute als der rumäniſche Diplomat — 
ſoll nun dieſer unangenehmen Möglichkeit vorbeugen. 
Ein Erfolg in dieſer Hinſicht würde natürlich der libe⸗ 
ralen Regierung den Rücken gewaltig ſtärken und die 
Ausſichten der Oppoſition, in nächſter Zeit die Macht 
an ſich zu reißen, auf ein Minimum beſchränken. 


run 


halten die deutſchen Sozialiſten unter Führung des bis⸗ 


daß 


— Voſener Tageblakt. z- 


Handelsvertragsverhandlungen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Selbſt wenn nur ein ſogenannter Modus vivendi zus 
ſtande kommt, alſo ein Teilvertrag oder ein Kontin entierungs⸗ 
vertrag oder, wenn man fo jagen will, eine Art von Propiſorium, 
ſo mih man ſich doch darauf gefaßt machen, daß ſelbſt bei dem 
beſten Willen beider Kontrahenten die Verhandlungen eine 
ur ne bon re ee anges 

ullten ebieten. zu durchlaufen haben, man nur 
uſchen Zweck denn auch nur jedem oberflächlichen Kenner der bis.] Schritt für Schritt borwärtg zom men kann, als nicht daran 


herigen e Yang in den ruſſiſch polnischen Verhandlungen wird zu denken ift, ſchon nach kurzer Zeit mit dem Abi Luh der 
von vornherein Har ein, daß taum in wier Wochen alle Differenzen einen oder anderen Frage aufwarten zu können. Die ſehr ſchwer 
zwiſchen Polen und Rußland ſoweit geklärt fen dürften. daß es zum zu regelnde Indete en des mit jedem Handelsvertrag ver⸗ 
Abſchluß eines Handels vertrages kommen kann. Die Schwierigkeiten] bundenen 

zwichen Deutſchland und Polen find bei weitem nicht 
ſo groß. als zwiichen Rußland und Polen. Außerdem find im 
erſteren Falle beide Delegationen von dem Wunſche beſeelt, die Bers 
handlungen zu einem guten und ſchnellen Ende zu führen — 
und doch iſt damit 


Zu den polniſch⸗ruſſiſch en Verhandlungen. 


Wie die Polniſche 15 de aus Mos kau meldet, 


ſchreiten die polniſch⸗rxruſſiſchen Berhandlungen über 

den Abſchluß eines Handels vertrages rüſtig fort, nachdem 

von ruſſiſcher Seite die Verbindung zwiſchen den Wirtſchaftsverhand⸗ 

lungen und dem Garantieabkommen beſeitigt worden iſt. Das Tempo 

der Verhandlungen ſoll ſo ſchnell ſein, daß man ſchon in der erſten 
älfte des Februar mit der Unterzeichnung des 
andels vertrages rechnen könne. 


der Fachtommiſſion die Unterlagen für die Be | 
ratungen der Delegationen bilden werden. 

Iſt man ſich erſt über die Anwendung der veterinären Maß⸗ 
nahmen einig geworden, und dies dürfte wohl in kurzer Zeit ge⸗ 
ſchehen ſein, ſo wird die 

Einigung über die Zahl der Schweine, 
deren Einfuhr in geſchlachtetem Zuſtande nach Deutſchland erlaubt 
ſein wird, wohl ai keine größeren Hinderniſſe 
mehr finden. Die geſchlachteten Schweine gehen dann, wie wir 
bereits früher berichtet haben, nicht in den freien Han⸗ 
del, ſondern an eine anay von Fabriken in Deutſchland, die 
Niederlaſſungs⸗ und Aufenthaltsrechtes, die nötigen Einrichtungen und Sicherungen beſitzen. Ebenſo wird 


A Te A man ſich über 

die bei Wiederaufnahme der Verhandlungen in deren ruhigen das Kohlenkontingent 

Verlauf hineinzuſpucken drohte, ift nun glücklicherweiſe derart einigen, nachdem der nge hiermit verbundene Fragenkomplex bon 
t 
bor 


1 3 
Diefe Nachricht der „Pat“ verfolgt zweifellos irgend einen polis 


geregelt, daß ſie die Verhandlungen nicht weiter tört. Auch ä ä i i wieri 
t ſich die polniſche Regierun dankenswerterweiſe bereit ge⸗ Frag Neid wach os 8 dhe 


unden, die für einen gewiſſen Termin angedrohte 
die Aufwertung der Zölle. 


Einführung von Maximalzöllen, 
die vor allem die deutſchen Waren bedrohte, während der Ver⸗ Dieſe Aufwertun ; ; 4 | 
. N 4 E g ift ſchon feit Beginn des Währungsverfalls vor 
9 8 eintreten zu I allen törend wirken allem vil induſtriellen Kreiſen Kongreßpolens 5 8 5 worden. 
auf die Verhan ge Blat alſo dieſe Dinge nicht mehr ein. Da⸗ Die Zolliſte wurde aufgeſtellt mit der Grundlage eines Zloty, der 
ätte im Verhältnis von 5,18 zum Dollar ſtand. Nach der neuen Sta⸗ 
eng Der und nach dem heutigen Dollorſtand erhält man 
br den Dollar 8,9 Zloty; der Zloty tft alfo weniger wert, und 
mit find auch die auf Grund des alten Zlotywertes aufgeſtellten 


gen ſind es einige r der Rechten, die teils aus Intereſſen⸗ 
tandpunkt, teils aus dem einfachen Geſichtswinkel heraus der 
egierung Schwierigkeiten zu machen, immer wieder mit ent⸗ 
ſtellten und zum Teil bösartigen Betrachtungen und Berichtes 
aufwarten. lböſtverſtändlich wird die 


Fur Wahlarbeit der Regierung. 


Da die Regierung durch eine eindeutige Erklärung 


u 1 tellun e nommen S Zollſätze heute viel niedriger geworden, zumal fie mit ausländi⸗ 
A r igr terek abir git Si N se E Aufhebung der gegenfeitigen Kampfmaß nahmen hen Basta bezahlt werden. Das Verlangen nach einer Auf⸗ 
f reibt zum Beiſpiel „Dien Polti", daß die] das erſte fein, das behandelt werden muß, wenn man erſt in die | wertung der e iſt alſo an und für Ua patrola 1 
Teilnahme der diegierung am ö fo zu verstehen Einzelheiten der Vertragsbildung eintritt. Polen hat eine Lifte Aber da dieſe Aufwertung der 8 ertene rung u 
fei, es alle in darum elte, mit Hilfe des Ber- Nr. 1 und Nr. 4 im Auguſt 1924 eingeführt, die reine Einfuhr von ihnen betroffenen eingeführten Arti I De hätte, u 2 
waltungsapparates auf die Wähler einen Druckſverbotsliſten darſtellen. Im Monat Mai 1925 traten hierzu] auch iel die einheimiſche N a N 
dahin auszuüben. der rung gewogene terj die Liften Nr. 2 und 8, die dem Anſchein nach nichts weiter beab- | Artikel an reizt, fo Hat die Regierung el— Bil 


die fih die Verbilligung der Lebensmittel zum Ziele 


Vertre 
gewählt werden Obwohl das Blatt Ke in die ge etzt hat, die allgemeine Aufwertung der Zölle abgelehnt. Dies 


ſichtigten, als die rg fremder Luxusartikel zu verhindern 
und auf dieſe Weiſe die damals erſchreckend paſſive Handelsbilanz 


: ng babe, a 15 : tet aber nicht nicht doch Antikelſerien zum Schutze 
vertrete es nicht An die Verwaltung einer ſolchen zu ſchüßen. Aber auch diefe Liften 2 und 3 waren durchaus nich! N r + - gange 

Aufgabe gerecht werden dan e allzu ſtarker der Ber- harmlos, da fie wohl nicht ohne Abſicht e die Einfuf ener Valo ft Lr de s de 1 „ 
waltungsbehörde könne u eine entgegengeſetzte 7 Ne voh Bene ge Kain die mit Der Ganbelöminiiier f 81411 11 hat jöon vor mehr ald 
Wirkung müffe mit der rechnet werden, Luxus ni zu tun hatten, wie z. B. Textilien, ur einem Jahre angekündigt, daß er je nach Bedürfnis des 


waren, Wirkwaren ujm. Als Gegenleiſtun 175 di ; Artitel 155 
chung dieſer Kampfleiſtung wird Deut 14 80 ie Milde Landes drei Kategorien pon Artikeln ſchaffen werde, 
es derlenigen g 71 * Tle Berbiführen, bie ebenfalls Ir entweder mit Boden chutzzöllen gang bon der Einfuhr 
1 E ; n. Du si 
Boten nah Deutfetand ann lte dez. wiwe b ens ee hene nge gang leidt mil ife einer Ralorferungee 
Auch jetzt wieder hat Polen eine ; . wir müſſen uns alſo darauf gefaßt n 
paſſive Handelsbilanz, | 


i der Valori⸗ 
rer len, 38 Pe e e de, 


Triebe vorhanden wären. Man wifle, bab felbit bei gewöhn⸗ 
. Serge ee Men are ei uf bie 
eite der Bolize e, ſondern ich Geſchädigten“ 

ſchütze, ſelbſt wenn es um ee e ichen Strauchdieb 

S 

man wir au en n woran tt 

i Etwas anderes A* 


wicht ubt. durchaus verſtändl 

wenn g Verwaltung die Vertreter des Bolles über die Gtel. 
lungnahme der Regierung zu den zahlreichen Fragen, 
die e der kommenden Wahlen aktuell werden, unterrichte. 
Die blen müßten eine bewußte politiſche Aktion 
darſtellen und kein Blindekußſpiel. Wenn es politiſchen Gruppen 
erlaubt ſei, ihre Wähler ſelbſt in einem der Regierung unfreund⸗ 
lichen ze k beeinfluſſen, fei kein Grund dafür vorhanden, 


vertragsberhandlungen ins is zurückgerufen wurde, und | 
N iskuſſion auslöſte. Von deutſcher Seite wurde, wie 1 
bekannt, der 1 Wunſch zu erkennen gegeben, zu erfahre 
wie und in welcher iſe die polniſche Regierung die ſie⸗ 
rung durchzuführen gedenkt. Ob dies nun zum Satze von 0,81 
oder 0,47 vorgenommen wer wird, tar en 
Standpunkte aus A ka tig fein, vorausgeſetzt natür- 
lich, daß der Satz vor n gemeinſchaftl 


Lear hervorgerufen. Im abgelaufenen Jahre egen iſt die 

weshalb die ng ſchweigen ſollte, um fo mehr, als es ſich 

ee 4 1 a Sehed 83 har 
ve ir Eee ter handle. 

Regierung wäre unverſtändtich, in mancher Sinfi jopar 


ſchädlich. Der be Che des bi 
haralter gegenwärtigen Kabinetts 


— ine 

e, e bab Me be b. e aud kam 
ge fã n „ wenn e 

heit urch die Wahlen erhalten follia 


e berurfadt, die die pie der Zollhöhe mit ieh er Au 
Einfuhr größerer Mengen von Rohſtoffen (darunter auch Kunſt⸗ er en a berechnet werden beige mn A werden — 
erung und lagen ne Ae- Die deutſche Delegation hat alfo nur bie e nach dem Auf⸗ 
wertungs verfahren an die polnif gerichtet, was 
kann alſo mit Flug und Recht von einem von polniſcher Seite als durchaus berechtigt anerkannt 
r r e 
ſprechen da es fait allgemein zu pebduktiwen Zwecken diente. Man nicht i Die Dis kuſſion in Polen hat nun bereits 
fann auch während der Verkragsverhendlungen die Beobachtung eine Reihe von bemerkengwerten Artileln hervorgerufen, von wel⸗ 
machen, daß die een "Bafjivität der Handelsbilanz chen der des bekannten Mitarbeiters des Krakauer 122 — | 
Ed iſt. Allerdings hat man ſich bisher mit Suter, Dr. Nn 8 ke x 3 . i 
ber fut len ber Zoll-Lifte noch nicht befaßt, fondern lediglich mit arte Au ber Mufiht, bat eine die Sense Mufwertung 
der für Polen gerade jo wichtigen 5 


A würde. Schon zu 
8 : Veterinärfrage. Se Grabskis ten habe — i ag A 205 1 3 
Heute ift es wohl ein allgemein anerkannter Grundſatz, ein] Schutz zölle an dritter Stelle im e der europäiſchen Staaten 
jedes Land nicht nur das Recht, ſondern ſogar die Kr tung | geftanden. Bei voller Baloriſterung ed an zweiter sa 
an fein einheimiſches Vieh durch veterinäre Maßnahmen vor alſo direkt hinter rg, Frl ma Zweig, der ſich ſchon p 
frantungen, die durch Sinfaieppun en veranlaßt werden, gründ- | in einer preisgekrönten als 


Eine nene Werft in Gdingen. 

Wie der Krakauer Kurier“ melbet, iit der Bau einer neuen 
Werft in Gdingen beſchloſfene Den Auftrag zum 
Bau hat eine franzöſiſche Firma Normand in Le Havre er- 
halten. Es handelt fih nicht nur um eine Reparaturmerft, 
fondern das Unternehmen fol Reubanten ausführen Die 
Baukoſten find einftweilen auf 15 Millionen Ztety veranſchlagt 


Inifche R 
— schalten 


Ke ſche A i Aa 2.22 
`$ lich zu ſchützen. England zum Beiſpiel geht mit feinen Ein⸗[zöllner erwieſen ei und E 88 njang 
ne TE e a nn j 
| t Ede eg Tiere fehe 1 n . Bei, ae ve Tesla: er Deut 4 £ l i 13 
; taaten bon Amerifa ftehen ihm mit renge ihrer i : 
Ende des oberſchleſiſchen Radioftreites. Maßnahmen kaum nach. Auf der Ein» und Ausfuhrkonferenz in | Er will aber auf Grund der min er 1 nach 
Die Verhandlungen zwiſchen Polen mnb wegen ber Genf wurde ganz ausdrücklich der Grundſatz aufgeſtellt, N der Herſtellung der 1 anga in amtlich einge pi "= 
Behebung der ru „ die durch den r Rund- Land das abſolut 1 echte be, die Maß ⸗ den, diejenigen Waren Er er Valortſierung belegen, die = 
junkſender in Deutf berſchleſten verurſacht werden, haben dazu nahmen zu beſtimmen, die es zum Schuße der Ge. gr Schuß der iur miſchen Indu tie nöti 1 
geführt, daß in Gleiwitz ein entip r mit e feiner einheimiſchen Tiere für nötig halte. Wir haben nicht nur 3 enen an j tun? 
mittleren Telephonleitung von eta 12 Kilowatt errichtet wird.] Wir fejen nun auchin Polen eifrige Bemühungen, ein wir = des elsbert zu errei andelsverkehr 


dee ee . Wei k * = un ntereſſe unſere rkſten Bedenken gegen 
gegenkommender Weiſe bereit erklärt, während der rgangszeit gen N er Säge 85 t À 15 kei Bine: 5o 1 ih em, es 10 
biete ift. Und gerade dieſe weiten Strecken mit ungewöhnlich] damit der Au ner ganzen he von ig 
pe E V e A e Baueeh fich durch die langgezogene Grenze Auslande Serg ten Artikeln haben im 5 77 eine 2 
mit Rußland, wo das veterinäre Syſtem noch ſeder Beſchreibu von Induſtriezweigen entſtehen laffen, die mi $ 
pottet, ben größten pia ki einer Einſchleppung von Krant- | unter dieſem abfoluten Schute As können. n nennt die 
bein aus en etzt. PA a a * induſtrielle Treibhauskultur. 
er in den lebten zwei ren rorden ort» g 
itt! i t hat. A Ini und die Produk nicht, die fo unter Abſchluß 
CHE le ger Fre: un N. es jeden ausländifchen S ar Per entitehen. Ge 
N ; [unb ift nur 777 Induſtrie, T die ee Aon oat 
i i 8, abe über diefe Angelegenheit | kurrenz vertragen kann, 
ht eder er 1 ert die her Fach 5 Ausfuhr ihrer Artikel Senn kann. Nur dann wird a 4 
eben Faiten ſich mit der fachlichen und wre ag Pris | geju rtſchaft und gleidgeitig eine dauernde aktive Handel 
fung der Angelegenheit befaßt haben, und daß erft der Bericht! bilanz erzielt. 


Esada Shftem von eie laen" Deutſchlang und Polen, ſondern auch im rein pol ni; 


Republik polen. | 
des eng rm els, 


Geſtern abend hatte der Außenminiſter Balez ki eine längere 
Konferenz mit dem Premier Pilfudski im Belvedere. ch 
215 ee ea? r reg Kreiſen gi 1 5 
richt, w im ufe utigen. Freitags die e 
der deln n Regierung an Kowno und ze Et Litauens 
veröffentli werden. 


Ehrung für Albert Thomas. 


Kattowitz, 19. Januar. (Pat.) Der mode Grazy nus ki 
b zu Ehren des Direktors des 9 en 
Kloori ho mas, und des un i 


nte: 
Diner. Nach der Begrützungsanſprache des Wojewoden dankte 


Spitzenkandidaten des Regierungsblods. Be eg en 8 i 

r „ G. W.) Wie uns mitgeteilt wird, rn iſt bei der ra mmiſſion t r die 

hat age mA ee] für Fiat mit wA Regierung] Staatsliſte der radikalen Bauernpartei, des Geiſtlichen Okon, ein ⸗ 

die Wahlliſte ür die Stadt Warſchau 1 b. An erſter Stelle gereicht worden. Die Lifte erhielt die Nummer 12, f 
wird Obert Slawek ftehen, ihm folgt Prof. W. Matowsti, 

an dritter Stelle figuriert der Appellationsgerichtspräſtdent Bu - 


kowiecki, vierter Kandidat ift Euſtachh Sa pie ha. Ausbau der amerikaniſchen Luitflotte geplant. 5 
Spitzenkandidaten der National-Katholiten. London, 20. Januar. n aus Waſhington be 
von mi 


der Staatsliſte des nattonal⸗katholiſchen Blocks] fagen, daß die amerikaniſche erung den Kongreß auffordern 

iot g 1 vas ſtehen, Spitzenkandidat der Senctslifte ift | werde, Mittel für den An ftens 300 neuen M aring È 
Herr GTabins kl. Der frühere Staatspräfident W v jcted ows Tij flugseugen bereitzuftellen, die als Ergänzung des Flottenba 1 
hat den Kandidaturvorſchlag abgelehnt. Tape 7 17 71 „ ya ne 5 4 

i elun enwärtigen a 

Der umſtrittene Hirkenbrief. Marinef 1 uten und 3. Bermehrung des Perſonals 
Der Biſchof Przezdziecki veröffentlicht zum Hirtenbrief| der Marineluftflotte um 30 000 Mann oder ein Drittel der gege 
eine Erklärung, in der er kategoriſch Verwahrung dagegen einlegt, wärtigen Stärke notwendig machen. i 
daß der Hirtenbrief gegen die Regierung gerichtet fei. Der Wie weiter gemeldet wird, dauert die Musei 
Viſchof ſtellt dann weiter feſt, daß keine politiſche Partei irgend] über die Zweckmäßigk 


ng, daß in Pol. 
eit be Miniſter Thomas hielt ſpäter auf 
Einladung des Polski Radio eine kurze Rabioanſprache in franzö⸗ 
fider 9 und fuhr dann mit dem Miniſter Sokal nach 
au ab. 


Es ift ſchwer, einig zu fein. 


i tten die Meldun bracht, daß in Großpolen eine 
ee 15 a: „Ziednoczenie MWioscian“ 


nderſetzung 


fi $ 

neue Bauerngruppe unter de ii eit des Wilburſchen Baupfogramm® 
als Splitter ber Piaſten gebildet hatte. Dieſe Splittergruppe iſt welche Privilegien hinſichtlich des Katholizismus oder Patriotismus] an. Der Chef der Marineoperationsabteilung, Admiral Hughes 
darangegangen, eine rege eee eg um unter in Anſpruch nehmen könne. es fs . rg r pe Reprã etc 
ä iaſten im großpol n Gebi rwirrungen en die von 2 haber der amerikaniſchen Flotte 
e pe e Swen it nähe einmal ein Aufruf an Von den Ronfervativen. . n den europäiſchen Gewäſſern während des Krieges von Admin, 
die großpolniſchen Bauern erlaſſen worden, der für die Regierung Geſtern beriet unter dem Vorſitz des Fürſten Lubomirski[ Sims verkretene Anſicht aus, da Flugzeugmutterſchiffe die 


fi > 7 P 2 1 4 
intritt. i ibt „Przegl. Poranny”, daß das Komitee der Konſervativen. Die Vertreter der Chriſtl.⸗Natio⸗] wirklich entſcheibende Schiffsgattung der Zukunft feien, Hughe ] 
4“ N setie Ban hi 15 25 a erg Pr rift Wer: nalen gaben eine Erklärung ab, in der feſtgeſtellt wird, „fie das ſtimmte vielmehr mit der Anſicht der Marineverwaltung überein, 
Demokratie, die das Wahlbündnis mit den Biaften einging.] Ausſcheiden des Prof. Zöltomsti, des Vorſtandsvorſitzenden] daß die Schlachtſchiffe auch weiterhin das Rückgrat der amerito 
mehr als beklagenswert ſein web = der Chriſtl.⸗Nationalen, als individuellen Schritt betrachten. niſchen Flotte bilden müßten. 


* 


Sonnabend, 21. Januar 1928. 


Das Sterben der Unſchuldigen. 


w Um die Wiege des Chriſtuskindes fließen Ströme 

Blutes. In der Angſt um feinen Thron läßt Herodes in 

Bethlehem die Kinder morden, unter denen der gefürchtete 

„Neugeborene König der Juden“ fein könnte (Matth. 2, 16—18), 

und der Jammer der Mütter um das Sterben dieſer „un⸗ 
ſchuldigen Kindlein“ erfüllt den kleinen Ort und hallt wider 
von den Bergen Judas. 

Das iſt auch ſo eins der Rätſel Gottes: wie oft wieder⸗ 
holt ſich, ob auch in anderen Formen, was hier geſchehen iſt! 
Da berichten die Zeitungen von unſchuldig von Lüſtlingen 

oder anderen Unholden hingemordeten Kindern, von unſchuldigen 
i pfern großer Naturkataſtrophen, von Juſtizmorden an ſolchen, 
die ſich zuletzt, und zu ſpät als unſchuldig verurteilt heraus- 
geſtellt haben. Und der Unglaube fragt: Wo bleibt da Gottes 
Gerechtigkeit? — und der Glaube kommt ins Wanken. 

Es wäre vermeſſen von uns, Gottes geheimſte Gedanken 
erraten oder wiſſen zu wollen. Unſer Gott bleibt in allem 
ſeinen Tun ein verborgener Gott, und niemand iſt ſein Rat⸗ 
geber geweſen oder hat Einblick in ſein Walten. Aber iſt 

nicht zuletzt das ganze Geheimnis Chriſti und des von ihm 
 bollbrachten Werkes auch Sterben eines Schuldloſen? Wer 
dom Kreuze Chrifti aus die Welt und die Dinge zu verſtehen 
und zu deuten verſucht, der lernt dort einſehen, daß unſere 
Maßſtäbe nicht ausreichen, das Tun Gottes zu meſſen, daß 
Gott für ſein Handeln ganz andere Grundſätze haben muß 
als die, die wir uns nach unſeren Vorſtellungen von menſchlicher 
Derechtigkeit machen. Aber er begreift auch, daß alles Sterben 
7 Schuldloſer den Charakter der erlöſenden Stellvertretung trägt: 
er Gerechte leidet und ſtirbt, und er nimmt damit auf ſich 
inen Teil der Laſt, die die Welt zu tragen hat. Hat dort 
in Bethlehem das Sterben der unſchuldigen Kindlein das 
ben dem gerettet, der die Welt erlöſen ſollte, wer will ſagen, 
welchen Sinn das alles hat, was wir als ungerecht empfinden? 
Gott weiß, was er tut und geſchehen läßt, auch wenn wir 
es nicht begreifen. . D. Blau⸗Poſen. 
; ͤꝗ„ꝙ́Z?—a UPE— ꝑꝙ—:̃ — — — 
Aus Stadt und Land. 
. Poſen, den 20. Januar. 

Je mehr wir unſere Kinder lieben, um deſto weniger 
kann uns das genügen, daß ſie nur in unſere Fußtapfen 
treten; ſondern die Kinder ſollen beſſer werden, als die 
Eltern waren, und ſo ein jedes heranwachſende Geſchlecht 
ſein erziehendes überragen zu ſeiner Zeit. 

` | F. E. D. Schleiermacher. 


er 


Anſer Gedächtnis. 
Von Dr. med. Karl Ander. 
(Nachdruck unterſagt.) 


N pt 3 Wir wiſſen längft, daß der Begriff „Gedächtnis“ nicht einheit⸗ 
Natel ch iſt. Der eine merkt ſich Gegenſtände, die er lieſt oder ſieht, 


"ler als etwas, was er hört, z. B. Muſik. Umgekehrt ijt fo 
ander Muſiker, der eine Menge Muſikſtücke mit Leichtigkeit ohne 
loten ſpielen kann, nicht einmal fähig, einfache Gegenſtände, die 
er geſehen hat, nach dem Gedächtnis genau zu beſchreiben bzw. zu 
eichnen. Richtet ſich ja auch die Beurkeilung der Begabung, die 
et genug recht einſeitig und mit auffallendem Mangel an Bega- 
F ung auf def anderen Seite nicht ſelten verbunden iſt, danach. 
a ik zinalrat Prof. Dr. Lochte, der eine umfaſſende Studie 
2 Über das Gedächtnis verfaßt hat, erinnert an Makart, der nach 
8 Snem einzigen flüchtigen Blick auf eine Blume dieſe wahrheits⸗ 


9 Aus den Konzertſälen. 
$ Die drei Schweſtern Kotänyi. 
Elif Auf den Plakaten war das Konzert der 
Farbe und Klara Kotänhi aus Budapeſt als 
300 gegenwärtigen Saiſon bezeichnet. 
WI tönende Einfchätzung nicht 
an ſens Jind vor dem 12. Januar 1928 in einem Poſener Konzert⸗ 
55 drei Flügel zu gleicher Zeit noch nie zum Erklingen gebracht 
wied en, und es wird ſicherlich eine geraume Zeit dauern, bis ſi 
wa er einmal ein Pianiſtinnen⸗Trio zu uns verirrt. Eigentli 
kunde zu erwarten geweſen, daß anläßlich dieſes muſtkaliſchen lini- 
2 die Univerſikätsaula geſtürmt werden würde, aber felt- 
Abri weise ließ der Beſuch auf den beſſeren Plätzen zu wünſchen 
liebe. Die Inhaber von Stehplatz⸗Billetts waren hernach ſo 
1 enlass würdig, die leergebliebenen teuren Sitzgelegenheiten beden⸗ 
' und G u kapern, wie das in unſerem lieben en jetzt Sitte 
$ wa Gebrauch iſt. Daß ein derartiges Benehmen ſehr wenig ein⸗ 
N: Ten irei iſt, ſcheint dieſen Herrſchaften dabei gar nicht zum 
op ßtſein zu kommen. Die drei ungariſchen Damen faken alfo 
un rei Flügeln und wollten zeigen, daß die klangliche Ausdeh⸗ 
erhehtſäbigkeik, von drei zugleich in Tätigkeit geſetzten Klapieren 
dae ich geſteigert und wirkſamer iſt. Mitunter derart gehäuft, 
bebauten genötigt ift, von einer 8 und Ueberbelaſtung 
iy dauernd zu ſprechen. der Geſamteindruck 
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rn Flügel viel muſtkaliſches Stilgefühl offenbarte. Die 
Fülle üſtlezinnen, techniſch durchaus gereift, verfügten über eine 
lan. Schattierungsnuancen, die insbeſondere M 
s fich tem Plauderton ſtatten kamen. 
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te angefaßt zu werden; was er | Schaffe 


Vo ſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 17. 


getreu aus dem Gedächtnis malen konnte. Mozart, der ja über⸗ 
haupt ein Wunderkind war, brachte folgendes Kunſtſtück fertig: 
er hörte als 14jähriger Knabe ein Miſerere mit neunſtimmigen 
Schlußchor einmal und konnte es dann aus dem Gedächtnis 
niederſchreiben. Um die Fehler, die hierbei noch vorkamen, zu 
verbeſſern, genügte es, daß er das Miferere noch einmal hörte! 
Natürlich iſt auch das Intereſſe für den betreffenden Gegenſtand 
von großer Wichtigkeit für die Merkfähigkeit. So hat Claparède 
in Genf feſtgeſtellt, daß gerade ſolche Studenten genaue Angaben 
über Stadtteile machten, die erſt ein Semeſter in dieſer Stadt 
waren, bei denen alſo das Intereſſe noch friſch war, während 
andere, die ſchon länger in dieſer Stadt und daher ſchon abge⸗ 
ſtumpft waren, weniger und ſchlechtere Angaben über denſelben 
Gegenſtand machten. Die Merkfähigkeit wird auch durch Exrmü⸗ 
dung, infolge von Märſchen oder anderen ſtarken körperlichen 
Anſtrengungen geſchwächt, ebenſo durch Krankheit, Hunger und 


Alkohol. Ebenſo wichtig ift die Gemütsſtimmung für das Ge- 
dächtnis. Heiterkeit fördert die Merkfähigkeit. Das Alter ſpielt 


natürlich eine große Rolle. Kinder vor dem ſechſten Lebensjahr 
haben ein weniger verläßliches Gedächtnis als reifere Kinder und 
Erwachſene. Manche Kinder beſitzen ein geradezu verblüffendes 
mechaniſches Gedächtnis. Ein 14jähriger Junge konnte ein ge⸗ 
drucktes Quartblatt, das er einmal durchgeleſen hatte, nach 2 
bis 3 Minuten fehlerlos aufſagen, trotzdem er Stotterer war. 
Er konnte es ſogar, wenn der Text lateiniſch war, trotzdem er von 
Latein keine Ahnung hatte. Wenn man einige Zeilen im Buche 
abſichtlich überſprang, ſo ſtörte ihn dies gar nicht, er rezitierte 
genau an derſelben Stelle richtig weiter und — lachte ſogar noch 
über dieſen Scherz. Bekanntlich nimmt das Gedächtnis mit dem 
Alter entſprechend dem körperlichen und geiſtigen Verfall ab. Ner⸗ 
vöſe Menſchen klagen oft über Verſagen des Gedächtniſſes. Sie 
merken ſich manches noch zum Teil. Noch ſchlimmer iſt dies bei 
manchen Geiſteskrankheiten, während andererſeits bei Hyſterie das 
Gedächtnis gewiſſermaßen einſeitig gefärbt iſt, wenn es ſich um 
die eigene Perſon handelt, ſonſt aber gut ſein kann. Manche 
hyſteriſche Perſonen leben ſich derart in ihre eigenen Lügen 
hinein, daß ſie ſchließlich ſelbſt daran glauben und ſo gewiſſer⸗ 
maßen das Gedächtnis erſt bewußt, dann unbewußt fälſchen. Bei 
Fallſüchtigen verſagt das Gedächtnis oft ganz, zumindeſt aber lei⸗ 
det es ſchwer. Auch Alkohol ſchwächt das Gedächtnis, ſogar ein⸗ 
maliger Genuß. Selbſt bei geheilten Trinkern bleibt eine 
Schwäche des Gedächtniſſes in mancher Beziehung längere Zeit 
hindurch zurück. Man ſollte meinen, daß bei Schwachſinnigen das 
Gedächtnis immer ſchlecht iſt. Merkwürdigerweiſe aber gibt es 
Fälle, in denen Schwachſinnige ſogar ein ſehr gutes mechaniſches 
Gedächtnis hatten. Prof. L. erwähnt, daß manche ſchwachſinnige 
Hirten jedes einzelne Tier ihrer großen Herde genau kennen, 
was wohl ſo manchem geiſtig durchaus normalen und intelligenten 
Menſchen nicht gelingen würde. Bei Verletzungen des Gehirns 
Störungen des Gedächtniſſes häufig, was wieder bei Aufdeckung 
von Verbrechen eine große Rolle ſpielen kann, ebenſo bei Gehirn⸗ 
erſchütterung. Die Erinnerungs fähigkeit für die Ereigniſſe, die 
kurz vor 45 Unfall, Verbrechen uſw. lagen, kehrt jedoch oft wie⸗ 
der, manchmal ſchon nach einer halben Stunde, manchmal aber 
erſt nach längerer Zeit; in einem Falle geſchah dies ſogar erſt nach 
20 Jahren. 

Wie prüft man das Gedächtnis? Man läßt ent⸗ 
weder den Lebenslauf niederſchreiben oder rechnen, fragt den 
Betreffenden nach Tatjachen, die er ſich entſprechend ſeinem Bil⸗ 
dungsgrad gemerkt haben dürfte, nach wichtigen geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſen, die allgemein bekannt ſind, nach großen Städten und 
Flüſſen feiner Heimat uſw., ebenſo nach anderen Schulkenntniſſen, 
Angelegenheiten des Alltags, Preiſen von Bedarfsgegenſtänden, 
des Briefportos uſw. Schließlich kann man die Merkfähigkeit be⸗ 
urteilen, indem man verſchiedene Worte aufſchreibt und ſie nach 
einiger Zeit wiederholen läßt. 

Die Prüfung des Gedächtniſſes und überhaupt feine Erfor⸗ 
ſchung iſt natürlich nicht nur rein wiſſenſchaftlich von großer Wich⸗ 
tigkeit, ſondern ſpielt auch, wie ſchon erwähnt, bei Prozeſſen inſo⸗ 
fern eine große Rolle, als nicht nur der Angeklagte, ſondern auch 


hingeſtellt werden darf, vielmehr als 


rtſchrittstat auf de 
liſchen Ausbeute el f » 


Gebiet des klaviermuſi t zu gelten hat. Die 
poete Hälfte des Abends trat e den . 
laſſiſchen Werken etwas in den Hintergrund. Es zeigte ſich, daß 


A eig 

es für den Zuſammenklang von drei Flügeln 2 Grenzlinien 
gi deren Ueberſchreiten nachteilig werden kann. Dieſer Um- 
tand kam deutlich zum Bewußtſein beim Vortrag des „Rakoczy⸗ 
Marſches“ (5. Rhapſodie) von ch wo die Bravour⸗Paſſagen in 
ihren Schallwirkungen ſich überſchlugen und nur ſehr ſchwer aus⸗ 
einanderzuhalten waren. Die vorderen Zuſchauerreihen werden 
von den Tonwellen mahrjgeinlid, Gberrannt worden fein, die bier 
ſich angeſiedelten Käufer von bpläßen hatten demnach falſch 
kalkuliert. Weſentlich gung lagen die Verhältniſſe bei dem 
Walzer aus der Oper „Fauſt von Gounod in der glänzenden 
Uebertragung von Liſzt (eins der brillanteſten Virtuoſenſtücke der 
Klavierlitergtur und von 1001 (1) Tranſkriptionen des berühmten 
Walzers ſicherlich die effektwollſte). Die intimen Reize der Kom⸗ 

ton wurden in geiſtreicher Weiſe klangmuſtkaliſch ausge- 
chmückt, namentlich der mit feinſtem Kolorit ausgeſtattete, ein- 
gefügte Dialog Fauſt-— Margarete („Mein ſchönes Fräulein, darf 
ich's wagen“) war eine Epiſode, der an Lieblichkeit nichts abging. 
uch die Wiedergabe der „Scene de la Czardas, Hejrecati“ bon 
Jeno Hubay war von Takten umſpült, deren Pußta⸗Poeſie nicht 
derflüchtigte, ſondern bei dem Hörer haften blieb, wenn auch mit- 
unter 8 Geroll ſiörend dazwiſchenfuhr. Zuſammen⸗ 
gefaßt ein Abend, der den Horizont jedes Kunſtfreundes in man⸗ 
nigfacher Hinſicht erweiterte. Die drei Künſtlerinnen wurden ſehr 
gefeiert, wozu ich jedoch das dem Heulen hungriger Raubtiere 
leichende Gebrüll einer Reihe von Beſuchern, die in der Zivili⸗ 
ation arg zurückgeblieben ſind, ſelbſtverſtändlich nicht rechne. 
Alfred Loake. 


Wilhelm Schäfer. 


(Zum 60. Geburtstage des rheiniſchen Dichters am 20. Januar.) 
Herbert Eulenberg: Dieſer geradlinige, ſpröde und 
oft auch ſchroffe Mann iſt uns durch ſein Leben, das er ohne viel 
Zugeſtändniſſe geführt hat, ebenſo lieb geworden wie durch ſein 
5 n. Er iſt feinen ma gegangen und Hat feine von tým 
führt, ohne ſich weiter um die Mei- 

nungen der andern 12 ſcheren. Ja, er hat es oft mit einer be⸗ 
wundernswerten Keckheit verſtanden, ſeine Mitmenſchen vor den 
Kopf zu ſtoßen. Was die meiſten ihm ſogar noch dankbar quittiert 
haben. Immer macht er ſich ſeinen beſonderen Vers auf die 
Welt, auch wenn er ſich nicht gerade zu den Begebenheiten, die 
ihm zum Urteil vorliegen, reimen will. Im Gegenteil, er liebt 
es ſcheinbar, ſich im Widerſpruch mit der Allgemeinheit und der 
herrſchenden Mode zu befinden. Und dieſe bei uns ſo ſeltene 
Querköpfigkeit hat etwas höchſt Anziehendes. Mit innerem Vér- 
gnügen habe ich eine Reihe von Jahren beobachten können, wie 
er in Düſſeldorf, wo er den Verband der Kunſtfreunde in den 
Ländern am Rhein und die Zeitſchrift „Die Rheinlande“ ins Leben 
rief, es allmählich mit faſt allen ſo ziemlich verdarb, weil er 
jedem ſeine höchſt perſönliche Anſicht an den Schädel warf und 
hernach dieſer Stadt ſeinen Rücken mit der Anderlogenheit eines 
Götz von Verlichingen zuwandte. Wo immer ich dann auch mit 


erwählten Aufgaben aus 


Leicht welkt sie dahin; rauhe 
Luft, Berufstätigkeit, Hausarbeit 
usw. greifen Sie an. Ein wenig 
Nivea-Creme — schneeweiß und 
lieblich duſtend — schützt und heilt. 


Aber n 
"MH Nivea-Creme 


III 
Reiner Teint, zarte Haut 
ECC ²˙ 'm 
Wie Frũühlingsliauch berührt der 
ü Liebreiz _jugendfriscrer Haut. 


EEE EEE EEE. BEO RRES O BETTEN 
Zeugen hinſichtlich der Zuverläſſigteit ihrer Angaben genau beur- 
teilt werden müſſen, da oft Menſchenſchickſale davon abhängen. 
Hier iſt noch ein weites Feld für die pſychologiſche Wiſſenſchaft zu 
durchforſchen. ; 


— 
Die Mnuſik ein Heiligtum. 

Wenn das Licht das Auge Gottes ift — und welch ein großer 
Gedanke iſt dies! —, dann iſt die Muſik Gottes Sprache. Die 
Griechen lehrten ihre Kinder Muſik, weil ſie in ihr die Schönheit 
der Ordnung ſahen und den Nutzen der Regel und die Göttlichteit 
des Geſetzes. Einer der Größten unter ihren Philoſophen, Pytha⸗ 
goras, ſtellte die erhabene Lehre von der „Harmonie der Sphären“ 
auf, das heißt, die Welten ſind in einem ſolchen Abſtand von ein⸗ 
ander angeordnet, daß bei ihrer Bewegung eine wundervolle 
harmoniſche Muſik entſteht. Dies ſind alles große Gedanken, die 
uns berechtigen, zu ſagen: Die Muſik iſt die Sprache Gottes, und 
wahrlich, es gibt nichts in dieſem armen Erdenleben, was uns 
fd zu Herzen ginge und ſo von Gottes Herrlichkeit zu uns ſpräche 


wie edle Muſik. 
Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke 
aarlsdorf-Maxtal. 

Die „Kohlenader“ Polens, das heißt die im Bau befindliche 
Eiſenbahnlinie Oberſchleſien—Oſtſee führt bekanntlich auch über 
Bromberg. Wie ſeinerzeit berichtet, wurde zur Vermeidung 
langwierigen Umrangierens und der damit verbundenen Kompli⸗ 
kationen der Kohlenzüge auf dem Bromberger Bahnhof die Wieder⸗ 
herſtellung der Umgehungsbahn im Norden von Bromberg in An- 
griff genommen. Die Anlagen der von den Deutſchen gebauten 
Umgehungsbahn konnten aber nur von Karlsdorf bis an die Ueber⸗ 
führung über die Danziger Chauſſee benutzt werden, während von 
dort bis an die Bromberg Danziger Strecke bei Maxtal ein völlig 
neuer Streckenabſchnitt hergeſtellt werden mußte. Nach etwas mehr 
als dreimonatiger Arbeit ſteht der Streckenbau, der am 28. Sep⸗ 
tember begonnen wurde, nunmehr kurz bor" feiner Vollendung. 
Bereits am 5. d. Mis. hat der erje Dienſtzug die Strecke Karls⸗ 
dorf—Maxtal befahren. Allerdings war an dieſem Tage nur ein 
Gleis befahrbar, jedoch dürfte das zweite in dieſen Tagen ebenfalls 
beendet werden. Ferner ſind dann noch Aufſchüttungs⸗ und Be⸗ 
feſtigungsarbeiten zuende zu führen. Dem Gebrauch übergeben 
werden ſoll die Strecke erſt im Frühjahr. Auf den Stationen Karls 
dorf und Maxtal, die gleichgeitig ausgebaut werden, find die 
zu der neuen Linie gehörigen Rangiergeleiſe bereits gelegt, und 
das Signals, ſowie Verkehrsverſicherungsmaterial ift an die Ar- 
beitsſtätten geſchafft. Bei dem Bau betrug die Erdbewegung 
500 000 Kubikmeter und es wurden 10 Brücken, Ueber⸗ und Unter⸗ 
führungen hergeſtellt. Insgeſamt wurden 23 Kilometer normal- 
dien Gelsife mit Sfienent er (dienen polnijden (obere. 
ſiſchen) Typs „S“ gelegt, Der Wert der ausgeführten Arbeiten be- 
läuft ſich auf ungefähr 3 500 000 Zloty.: An der erften Fahrt auf 
dieſer Strecke nahmen Vertreter der Eiſenbahn⸗ und Baubehörden, 
ſowie der Bromberger Staroſt Dr. Beret teil. \ 


Wilhelm Schäfer zuſammengeſtoßen bin e in e 
Grobheit und nicht tna g alben 
uch eis in bleibe Beste e, wenn 


öttliche 
rgöbt 25 ich auch e er 
ergot, wenn i ma al ſelber 

orden bin. x ruppigfte 
ein ewiger Konzeſſions⸗ 


. 

y dieſem etwas derben Glückwunſch möchte ich mich Wilhelm 
Schäfer zu ſeinem 60. Gebu nahen, 2 1 ihm zu 
ſeinem 50. eine. j Morgenfeier mit " und Vorträgen 


s ſein Wofür er ſich bezeichnender⸗ 
weiſe nicht bedankte, ſondern nur mit einem ausweichenden Brum 
men merklich äußerte. Aber daß ich es nicht vergeſſe: Noch einen 
beſonderen Knix wird die deutſche Proſa vor äfer an 
ſeinem Ehrentag machen müſſen. Das heißt, einen Knix würde 
er nur peinlich empfinden. Am beſten iſt es, fie weckt ihn in 
ſein 61. Jahr mit einem alten klaſſiſchen Marſch oder mit einer 
Weiſe ſeines geliebten Vorbilds Beethoven. } 
Thomas Mann: Es ift mir eine Ehre und Freude, Wil- 
helm Schäfer, dem modernen Meiſter der Anekdote, zu ſeinem 
60. Geburtstag meine herzlich kameradſchaftlichen Glückwün ſche 
vorzubringen. Sein treuer und heiterinniger Dienſt an der deufe 
pen Sprache, die ſchöne und menſchliche Haltung feines Geiftes, 
e ich als einen undüſternen Konſervatismus bezeichnen möchte 
Beben mich i immer in hoher Achtung und — ss ver · 
unden, und ſeine Popularität erſchien mir als eine beruhigende 
Tatſache der Zeit. Der Wunſch, daß ſein Meiſtertalent uns noch 
viele e Hate tragen möge, hat alle Ausſicht der Gr- 
füllung; denn dies Talent iſt von der Art, daß es der Jugend 
nicht rf und vielleicht erſt im Alter fein Opti, 
mum an Lebenserſcheinungen finden wird. 
Wilhelm Schmidtbonn: Wilhelm Schäfer in zwanzig 
Zeilen? 3 55 Miniatur eines Alpenberges W Oder 
das Meer in das na a eines Fernrohrs faſſen. enn ich mich 
age, vor wem unter den Mitlebenden, alles in allem genommen, 
be ich Ehrfurcht, fo muß ich mit zwei, drei andern Wilhelm 
Schäfer nennen. Ohne Gefahr, mich zu an denn ich lebe 
dieſes Leben nun zwanzig Jahre mit ihm. Als Schüler ſchon 
zog es mich zu ſeinem Namen, wenn ich las, daß da am Rhein, 
wo alle nur Karnevalsreime ſchrieben, ein ernſter und einſamer 
Dichter fei. Er ſpielte als Kunſtſchriftſteller den Helfer von 
Malern, ihm half niemand. Bis er in der Gewitternacht ſeiner 
Seele ſich ſelbſt fand. Hinter der beladenen und dennoch zauber⸗ 
haft leichten Meiſterſchaft ſeiner Anekdoten, ſeiner Lebensromane, 
ſeiner Bücher der deutſchen Seele verbirgt ſich dieſes blutvolle 
Herz, deſſen Schlag noch die Enkel hören werden. Dieſer Menſch, 
Mönch, am enjte ſeines Hauſes am Bodenſee ſtehend und in- 
brünſtig der Arbeit hingegeben, das iſt Deutſchland. Und dieſer 
ſelbe Menſch am Steuer ſeines Autos ſitzend, die Haare im Sturm 
und die Augen vormig auf die Straße gerichtet, mit 60 Jahren 
jung, auch das viellejcht iſt das junge, neu aufſteigende Deutjde 
nd. } 


(Mit nberer Genehmigung des Verlages Georg 
Müller⸗München, bei dem ſämtliche Werke des Dichters er⸗ 


ſchienen ſind, wurden vorſtehende Beiträge der Feſtſchrift 
des Verlages „Bekenntnis zu Wilhelm äfer“ ent⸗ 
vommen.) 


+ Zofener Cageblatt. >— 


x Stempelung der Miets⸗ und Jagdpachtverträge. Im Jas) munitate. 15.15—17.20: Konzertübertragung aus der Warſchauer 


nuar iſt der Stempel für die vor dem 1. Januar 1927 im ehemals 
peeußiſchen Teilgebiet errichteten Mieis- und Pachtperträge über 
Grundſtücke ohne Aufforderung zu entrichten, ebenſo von Jagd⸗ 
pachtverträgen aus dieſer Zeit. 

X Ausfuhrſperre für Gorn- und Klauenvieh aus Polen. 
Wegen ausgebrochener Mauls und Klauenſeuche hat das Handels⸗ 
miniſterium die Ausfuhr von Klauenvieh nach dem Ausland aus 
ämtlichen Bezirken der Wojewodſchaft Kielce geſperrt. 

ie Ausfuhrſperre für das geſamte Gebiet der Wojewodſchaft 
Poleſie ift aufgehoben und nur für die Bezirke Pinsk, cann d 
Stolin aufrecht erhalten worden. Wegen Lungenſeuche ſin Ar 
die Ausfuhr von Hornvieh nach dem Auslande ſämtliche Bezirke 
der Wojewodſchaften Bralyſtot, Kielce, Lublin und Warſchau ge- 
ſperrt worden. 

x Einſendung von Saatproben an die Landwirtſchaftskammer. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer fordert unter Berufung 
auf $ 6 der Qualifikationsvorſchriften alle Saatenzüchter und 
Wiederproduzenten von Saatgetreide, die auf dem Halme aner⸗ 
kannt wurden, auf, bis ſpäteſtens 1. Februar 1928 Saatproben 
in Höhe von 1 Kilogramm zwecks Durchführung der Analyſe ein⸗ 
zuſenden, um dadurch eine entſcheidende Qualifikation der be⸗ 
treffenden Getreideart vornehmen zu können. Eine Nichteinſen⸗ 
dung von Proben und die dadurch entſtandene r einer 
Analyſe über den Wert des reides hat eine unbedingte Dis⸗ 
qualifikation des auf dem Halme anerkannten Getreides zur Folge. 

X Manipulationsgebühren für Einfuhrerlaubnisſcheine aus 
Deutſchland. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer teilt mit, daß 
ſie entſprechend den een N Vorſchriften für 
ie Begutachtung von Geſuchen um Einfuhrerlaubnis für Waren 
aus Deutſchland im Rahmen des Einfuhrkontingents Mani⸗ 
pulationsgebühren erheben wird. Die Höhe der Gebühren Hält fih 
im Rahmen der auch bei Einfuhr aus anderen Ländern ange⸗ 
wandten Sätze. 


X Gegen die Titelſucht. Das Wojewodſchaftsamt hat vom 
Innenminiſterium ein Rundſchreiben erhalten, in dem es ange⸗ 
wieſen wird, auf die Titelſucht ſein Augenmerk zu lenken, die in 
vielen Aemtern um ſich gegriffen hat, in denen die Beamten ſich 
mit den vor dem Kriege zur Zeit der Teilungsmächte gebräuchlichen 
Titeln nennen laſſen. Das Miniſterium erinnert daran, daß nur 
die den Beamten tatſächlich zukommenden Titel anzuwenden ſind. 

X Auf den Tanzabend von Senta Maria, der heut, Freitag, 
8 Uhr pünktlich im Zoologiſchen Garten beginnt, ſei 
in letzter Stunde noch einmal empfehlend aufmerkſam gemacht. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags⸗ 
Wochenmarkt war ee und beſucht. Gezahlt wur⸗ 
den: für Tafelbutter 2,40—2 80, für Molkereibutter 3,10—3,20, 
für Sandbutter 1,80—2,30 zl, für daß Liter Milch 34, für Moltereis 
milch 85—96 gr, Ip das Liter Sahne 2,50—8, für lkereiſahne 
3,20 zl, für das Pfund Quark 60 175 Der Eierpreis ſchwankte 

iſchen 4—4,50 zl die Mandel. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt koſteten: das Pfund Aepfel 25—60, Birnen 50—60 gr, 
das Pfund Backpflaumen und birnen je 1,70—1,80, en ie 
2,20—2,40 zl, rote Rüben 15, Kartoffeln 6, Grünkohl 20, Rofen- 
kohl 60, Zwiebeln 20—25, Mohrrüben 15, weiße Bohnen 50, Erbſen 
46—60 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 
12—16, für eine Ente 5—8, für einen Puter 10—11, für ein Huhn 
24.50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Ein Gafe koſtete 
7—8, ohne Fell 5—6 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, Schweinefleiſch 
1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch bis 2,30, Gammel- 
fleiſch 1,30—1,50 zl. Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware 
angeboten: Hechte mit 1 1,60, Zander mit 1,80 — 2,50, Karpfen 
2 2,60, Schleie mit 1,80, Bleie mit 0,80 — 1,40, Barſche mit 0,80 
bis 1,40 2], Weißfiſche mit 40—30 gr. 

X Berſchwunden. Aus der elterlichen Wohnung entfernt 

n ſich der 115 5 f Wladyslaw Roſzek und der 14jährige 

Trzoska. kennungsmerkmale bei W. R.: 1,40 Meier 

„ hellblond, blaue Augen, ovales Geſicht, De Hautfarbe, 
hager, dunkelblaue Jacke, grau gejtreifte Hofe, dunkelblaue Müge 
mit weißen Schnüren. Traosta ift 1,55 Meter groß, blond, ovales 
Geſicht, blaue Augen, ſtark gebaut. Bekleidet war er mit braus 
nem Mantel, grauer Mütze und wollenen Sportſtrümpfen. 

j X Erwiſcht worden ift, dem „Nowy Kurjer“ aufolge der 


par gg der am 4. d. Mts. in der Kaſſe der P. K. O. 50 000 21 
auf einen gefälſchten Scheck der ſtädtiſchen Steuerkaſſe erhoben 
hatte. Es ift der 20jährige Plötiennik, der als Schreiber in der 


Steuerkaſſe beſchäftigt, aber wegen verſchiedener Verfehlungen 
entlaſſen worden war. R 

11 X Diebitähle. Geftohlen wurden: einem Franeiſzek Lewan⸗ 
dowski, wohn in Inowroclaw, aus einem Reſtaurant in der 
ul. sw. Wojci während eines Schläfchens 280 Zloty; einer 
Anna Bernſtein, wohnhaft ul. Patrona Jackowskiego 33, auf 
der Bahnſtation Jarotſchin eine Prieftaſche mit 116 Zloty; einem 
Stanislaw Dyezkowski, ul. Wierzbigcice 13, auf der Strecke 
Schwerſenz—Poſen ein Sack mit Federn im Werte von 120 Zloty; 
einem er Witlowsti, wohnhaft in Glówna, eine größere 
Menge ut im Werte von 350 Zloty; einem Jerzy Mirski, 
wohnhaft ul. Fredry 4, ein Herrenpelz im Werte von 1000 Zloty. 

X Vom Wetter. Te ray reitag, früh waren nach gelindem 
Nachtſchneefall bei bedecktem Himmel zwei Grad Kälte. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei- 
tag, früh . 187 Meter, wie geſtern früh. 

K Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 19. Januar: Alt⸗ 
ſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (Halbdorfſtr.), Weiße 
Adler⸗Apotheke Stary Rynek 41 (Alter Marktl, St. Martin⸗Apo⸗ 
theke, Fr. Ratajezala 12 (Ritterſtr.), Jerſitz: Mickiewicza⸗Apotheke, 
ul. Mickiewicza 22 (Hohenzollernſtr.), Lazarus: Saxonia⸗Apotheke, 
ul © ska 74/75 (Glogauerſtraße), Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Gorna-Wilda 61 (Kronprinzenſtr.). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnobend, 21. Januar: 
12.45—14: Grammophonkenzert. 18: In den Pauſen Getreides 
und Gffektenbörſe. 17: Pfadfinderplauderei. 17.20—17.45: Der 
Weg zum Wohlſtand. 17.45—19: Uebertragung aus Warſchau. 
1919.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Franzöſiſch. 19.35.—20: 
Die Bevölkerung Polens. 2020.20: Wirtſchaftsnachrichten. 20,80 
bis 22: Wunſchabend. 2222.20: Zeitzeichen. Kommunilate. 
22.30—24: Tanzmuſik aus dem Carlton. 

% Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag. 22. Januar: 
10.15—11.45: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12— 12.25. 


Vortrag. 12.2514: Gedenkfeier zu Ehren Bosnets. 14: Pat⸗Kom⸗ werden. 


m O Z ON 


EN err gese- 


plac Wolnosci 6. 


Beginn der Vorführungen um 5 7 und 9 Uhr. 


17.20—17.40: Beiprogramm. 17.40 18.30: „Die 
Verteidigung von Czenſtochau.“ 18.30—19.10: Für die Kinder. 
19.10 19.35: Vortrag, 19.3520: Vortrag. 20— 20.25. Das 
150jährige Beſtehen der polniſchen Oper. 20.30—22: 1. Konzert 
der Vereinigten Poſener und Warſchauer Stationen. 22— 22.20: 
Kommunikate. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem Palais Royal. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 18. Januar. Dem Gaſtwirt Hermann Busige 
wurden aus feiner Wohnung aus dem verſchloſſenen Schreibtiſ 
mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 180 Zloty geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

* Birnbaum, 19. Januar. Auf Grund des deutſch⸗polniſchen 
Vertrages betreffend die Uebernahme der Gerichtsbarkeit vom 
Jahre 1920 wurde das Hypothekenmaterial der bei 
Deutſchland verbliebenen Gebiete der Rittergüter Alt⸗Görzig und 
Muchocin, ſowie der Gemeinden Muchocinek und Alt⸗Merine vom 
N Gericht dem Gericht in Schwerin a. W. übergeben. — 

ine Verbrecherjagd fand am Montag abend bei Muchocin 
ſtatt. Wie verlautet, ſoll ein aus Deutſchland nach hier geflüch⸗ 
teter Kaſſierer mit einem größeren Geldbetrag von Polizei und 
Ziviliſten verfolgt worden ſein. Der n en in der 
ba ri des Tutſchenſees (bei. Muchocin) den Blicken der Verfolger 
en f 
einer Ko 


chwunden fein. 
Ken Snfol j 
iloſtowo am Montag abend die Frau des 


* Birnbaum, 19. 
iftung ſtarb in Í 2 
Schmiedes Guſtav Helmchen. Die Tochter Herta, die ebenfalls 
ſchwer vergiftet war, wurde wieder ins Leben zurückgerufen, iſt 
aber noch ſehr ſchwach. Beide lagen, als der Ehemann mit ſeinem 
Sohne nach der Arbeit ins en E ging, auf den gßetten 
bewußtlos. Jedenfalls iſt die Ofenklappe des acheloſens t in 
Ordnung geweſen. Der ſchwergeprüfte Ehemann ſtammt aus 
Steinberg und iſt erſt vor zwei Jahren nach Miloſtowo verzogen. 

* Bromberg, 19. Januar. Bei einer am 14. d. Mts. auf dem 
Wudzyneker Gelände abgehaltenen Treibjagd war das 
Ergebnis ſehr ſchlecht. Trotz eifrigem Umherſuchen der ſieben 

ützen wurde nicht ein Haſe geſichtet. Ein Zeichen, 
daß der Wildbeſtand um jedes Jahr geringer wird. 

* Samter, 29. Jannar. Die Mörder des Guts beſitzers 
Rau in Turowko ſind gefangen. Außer dem 31jährigen 
Teofil Matyſiat, eines geweſenen Gendarmen, deſſen Feſt⸗ 
nahme wir geſtern meldeten, wurden feſtgenommen Michal Klak 
aus Bielsko bei Birnbaum und ein gewiſſer Anton Leinert, 
ein aus Deutſchland geflohener Bandit, der dort geſucht wurde. 
Am 18. d. Mis. wurden die Mörder den Rauſchen Familien⸗ 
mitgliedern gegenübergeſtellt, und unter der Laſt ſonſtiger Be⸗ 
weile haben die Mörder ihr Verbrechen eingeſtanden. 

* Samter, 19. Januar. Dem Wirt Antoni Li Ds k in Klodzisko 
wurden ein Paar Pferde geſtohlen. Eins entlief den 
Dieben und kehrte nach ein paar Stunden zurück. 
haben vermutlich . rn — Am 14, 
beim Wirt Ignach Walkowski 
4000 Zloty. Es liegt Brandſtiftung vor. 

* Strelno, 19. Januar. Am manag, gegen 6 Uhr abends, 
entſtand in einem auf den Bern des utes Markowitz im 
Kreiſe Strelno ſtehenden Schuppen aus bisher unbekannter 
Urſache ein Brand, der, da das Feuer zu ſpät entdeckt wurde, 
binnen kurzem den ganzen Schuppen erfaßte, der dann auch trotz 
der ſofort in Angriff genommenen energi chen Löſchverſuche mits 
ſamt dem darin befindlichen großen Vorrat an Stroh zollſtändig 
ingeä Die Urſache des Feuers konnte bisher tro 


eingeäſchert wurde. Ä 
ingeleiteten Unterſuchung noch nicht feitgeftellt werden, 
. be, um Brandſtiftung handelt. Der 


wird angenommen, daß es ſich 
Schaden beläuft ſich auf annähernd 8000 Goldmark. Verſichert 
war der Schuppen und das Stroh in der Provinzial⸗Feuerſozietät 


auf 8800 Goldmark. N 
* Bni 9 8 im Dre au m Gute eca⸗ 
paa E a ja ransmiſſionsriemen 


nowo wurde der Schmied Rogalski vom u 
erfaßt und jo zugerichtet, daß er bald darauf ſtarb. Er hinterläßt 
außer der Frau drei minderjährige Kinder. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ Dirſchau, 18. Januar. In der Stargarder Straße über⸗ 
fuhr ein Vierſpänner einen etwa 10 Jahre alten 
Knaben, der hierbei erhebliche Verletzungen am Kopfe davon⸗ 
trug. Als das Unglück Fan verſuchte der Kutſcher, in vollem 
Trabe dem Arme der rechtigkeit zu entkommen, konnte jedoch 
von einem Polizeibeamten eingeholt und zur Beſtrafung aufge⸗ 


ſchrieben werden. 
nuar. Am Sonnabend fand die er ſte 


* Graudenz, 18. 0 
diesjährige Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Zum 


Philharmonie. 


lengasver⸗ 


d. Mts. entſtand 


Vorſteher wurde Rechtsanwalt Szychowski wiedergewählt, zum 
1. Uvertreter Dir. W. Samolin ti (Chriſtl. Br) um 
2. Stellvertreter Koppel, zum Schriftführer Mackowski (Mat. 


Volksvert.), zu deſſen Stellvertreter Dr. Zielinski (Chriſtl. 
Dem.). Im neuen Präſidium befindet ſich alſo wieder ein Deutſcher 
und ein Sozialiſt. Nicht fo ruhig ging die Wahl von 4 Magiſtrats⸗ 
mitgliedern vonſtatten. Die Chriſtlichen Demolraden enthielten ſich 
der Wahl, da 2 Eingabe auf Vertagung dieſer Wahl auf die 
nächſte Sitzung keine Berückſichtigung fand. Es wurden zu Stadt⸗ 
räten gewählt: die Herren Klimet Nat. Volksverb.), Ruchniewicz 
Nat. Volkverb.) und Witkowski (Bürgerklub). Der Vürgerklub 
orderte die Neueinſetzung eines fünften Stadtrates, da er hoffte, 

noch einer ſeiner Leute aus der hervorgehen könnte. 
Dieſem Antrag wurde jedoch nicht ſtattgegeben. Die Chriſtl. Demos 
kraten kehrten erſt wieder in den Sitzungsſaal zurück, als ein 
Antrag auf eine ſofortige Ba iga der Arbeitsloſen ein- 
ereicht wurde. Stadtverordneter Nowak ſetzte ſich energiſch für die 
Arbeitslofen ein. Stadtpräſident Wlodek entrüſtete 8 
über die Rede des Herrn Nowak und nannte ihn einen 
Demagogen. Hierauf verließ der Stadtpräſident mit dem Magistrat 
bis auf Stadtrat Baranowski den Saal. Es entſtand ein Tu⸗ 
mu lt, jo daß es nicht mehr zu ordnungsgemäßen Verhandlungen 
kommen konnte. Einige Mitglieder der Nationalen Arbeiterpartei, 
des Bürgerklubs und ſämtliche Abgeordneten des Nationalen Volks⸗ 
verbandes verließen den Saal, ehe zu dem Antrag der Arbeitsloſen 
Stellung genommen werden konnte. 

* Thorn, 18. Januar. Von Meſſerhelden übers 
allen und durch tiefe Meſſerſtiche im n verletzt wurde in 
r Geretſtraße der Tiſchler Paul Knorr aus Leibitſch. Als er 

abends langſam mit dem Fahrrad die Straße entlang fuhr, ſpran⸗ 
gen von hinten die Banditen auf ihn zu und ſtachen, ohne Worte 
zu wechſeln, drauf lost Die Wegelagerer konnten ermittelt 


Den Diebstahl | 
euer. Der Schaden beträgt | 


Uirchliche Nachrichten für die Evangeliihen, 


Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. P. D. Greulich, 
11½: Kuscergottesdienſt. ; 


Derſelbe. 

St. Petritirche (Evang. Unſtätsgemeinde). 
5 Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11%: 
Derjelbe. 


St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Gammer 


Sonntag, 10: 
Kin dergottesdienſt, 


11% : Kin ergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 6½%: Wiifiionde 


ſtunde. 
gemeinſchaft der 
Amts woche: 

Chriſtustirche. 


P. Hammer. — Freitag, 27., 5: 


exſelbe. 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. 


Sitzung der Arbeits⸗ 


Sup. Rhode, 


danach Kindergottesdienſt.—- Montag, 4½: Frauenhilfs nachmittag. 


8: Kirchenchor. — Mittwoch 614: Bibelſtunde. 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: 
führung der Acteſten und Gemeinbeverireter. P. Brummack. 
Kindergottes dienſt. 5: Lichtvilderabend ür die Kinder der Gemeinde. 
— Dienstag, 5: Bibelſtunde. — Mittwoch, 7½ : Jungmädchen⸗ 
kreis. — Freitag, 8: Miſſionsandacht. 
Saſſenheim. Mittwoch, 5: Jugendverſammlung. 7: Bibelitd. 
Kapelle der Siakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
ſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 10: Gottesdienſt. Derſe be. 
Ev.-luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Predigtgottes⸗ 
dien. P. Dr. Hoffmann. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 


Gottesdienſt mit Gins 


Fertan e von St. Pauli im Sitzungszimmer. — 
| 
l 
. 


1122 


Mittwoch, 8: Kirchenchor (Volkslieder). — Donnerstag, 322 


Frauenverein. 712: Kirchenkollegſitzung. l 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Dionaids 
verfammiung. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. 
— Donnerstag, 7%: Hauptvereinsabend. — Sonnabend, 
7: Turnen. 

Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chrlſtuskirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde, E. C. 7: Evan⸗ 
gelifation. — Freitag, 7: Wöbelbeſprechung. — Jedermann ifi 
herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. Pred, Trews. 11½ : Kindergotiesdienſt. 3: Jahresgemeinde ⸗ 
verſammlung. — Donnerstag, abends 8: Gebetsandacht. 
C ͥͤ ³·W02 u VVV o 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 
* Rybnik, 19. Januar. 


die fünf⸗, drei⸗ und eineinhalb Jahre alten 
Kinder des Ehepaares in der einzigen Stube der Wohnung 
erſtickt aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolg⸗ 
los. Wie die Unterſuchun ergab, waren die Kinder ſtundenlang 
= Aufſicht geblieben. In ieſer Zeit begann das Bett, das 
ohne Bezüge und Kiſſen war, zu qualmen. In dieſem Qualm 
ind dann die Kinder erſtickt. Wie feſtgeſtellt wurde, befanden 
ich zur Zeit des Unglücks beide Eltern in einer in der Nähe be⸗ 
findlichen Deſtille. ; 


4 Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Alexandrowo, 18. Januar. 
Hauſer, in der ul, Zgierska, namens Wirth, und deffen 
Frau wurden am Sonnabend von der Nachbarin, einer Milch⸗ 
au, die täglich von Wirths die Mil 
gefunden. Si 
die feſtſtellte, daß der Doppelraubmord abends zwiſchen 7 und 
8 Uhr ſtattgefunden haben müſſe. Zu dieſer Zeit 
mit einem Nachbarsſohn aus der Stadt zurück. Seinem Begleiter 
falten hatte er noch feine Verwunderung über das vers 


oſſene Haustor ausgedrückt. Anſcheinend liegt Raubmord vor, 

alle Schübe und Schränke erbrochen ſind. Dieſe Annahme be⸗ 
tätigt der Umſtand, daß Wirth vor zwei Wochen line Haushälfte 
owie eine Kuh verkauft hat, für deren Erlös er eine Landwirt⸗ 
chaft kaufen wollte. muß im Beſitze von etwa 2000 Zloty 

geld geweſen ſein. Von dem Vorfall wurden die Lodzer Unter⸗ 
ſuchungsbehörden benachrichtigt, die entſprechende Nachforſchungen 
eingeleitet haben. Der Ermordete wurde in der letzten Zeit viel 
von loſen Buben ſchikaniert, die ſeine lungenkranke Frau durch 
ſtändiges Läuten an der Hausglocke beunruhigten. 
tappte er einen der Täter und ohrfeigte ihn. 


Am Dienstag mittag wurden in der 
Wohnung des Ehepaares Mandryſs auf der Nikolaiſtraße 53 


Der Verwalter des Hauſes 
ie Milch abholte, ermordet aufs 
e ſchickte augenblicklich ihren Sohn nach der Polizei, ° 
ehrte Wirth b 


Unlängſt ers 


Ä 


re 


— 


s 
7 
i 


* Warſchau, 16. Sanur, In Warſchau flüchteten geftern 1 


ſechs Sträflinge mit zum Teil langen Strafzeiten au? 
einem Gefängnis. Sie brachen die Bodentür auf un 
ließen fid) dann an einem Seil über die Gefängnismauer herab. 
Erſt beim Abendappell, wahrſcheinlich viele Stunden nach dem 
Ausbruch, wurde die Flucht bemerkt. In der ganzen Stadt wurde 
eine Razzia veranitaltet, die aber ergebnislos blieb. — Etwa um 
dieſelbe Zeit fand im Judenviertel ein Doppelmord an einem 
Goldwarenhändler Bo ma 

Wertgegenſtände nicht 9270 t v 
Racheakt. Die beiden Mörder 1 fich mit vorgehaltenem 
Revolver vom Hauspförtner den Auslaß aus der Wohnung, 


vermochte der zu Tode erſchrockene Mann nicht einmal eine genaue 


Perſonalbeſchreibung von ihnen zu geben. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Krojanke, 17. Januar. Der Kaufmann S 

am Freitag mit ſeinem Motorrade bei 
ſchwer geſtürzt, ihm der Schädel 


mudla 


8 T 


i 


und feiner efrau ſtatt. Da 
wurden, ſo rechnet man mit einem 


j 
2 
i 


2 
j 
* 
A 
f 


1 


gertrümmert | 


wurde und er dieſer ſchweren Verletzung erlegen ift. Die mits 
fahrende Ehefrau des S. kam mit leichten Verletzungen und einem 


ervenchok davon. 

Hund geweſen ſein, der dem Führer ins 
* Stuhm, 18. Januar. i einer Treibja 

ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. 


elaufen iſt. 
Bei 


der anderen Schützen ein Schuß in den Keſſel abgegeben. 


drang ein Schrotkorn, das wahrſcheinlich von dem ge oren i 
tmart 
in ein Auge, durchſchlug dieſes und blieb am zweiten Auge ſtecken. 
Das eine Auge iſt verlosen, ob das zweite Auge noch zu retten iſt, 
iſt ungewiß. R. wurde ſofort in die Augenklinik nach Königsberg 


In Kerſtupönen, Kreis Tilſit⸗ 
dem emi 
Der Beſitzer er 
mied den Ne’ 
der 
ter fant, in die Vruft getroffen, ſchwerverletk 
hinterläßt eine junge Frau nach 


Boden prallte, einem anderen Schützen, Beſitzer R. aus 


überwieſen. 

+ Tilſit, 18. Januar. 
Ragnit, hat ſich ein bedauerlicher Un fall ereignet, 
blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. 
aus Stablaken beſuchte ſeinen Freund, den Guts 
pönen. Bei dieſer Gelegenheit unterjuchte der 
volver des Broszeit, Plötzlich krachte ein Schuß, und 
jun Schmiedemeff | r 
u Boden. einer er E. MiA Klinik iſt er feinen Ver 

etzungen erlegen. 
dreimonatiger Ehe. 


chmied in Ker 


Heute Wiederho ung der premiere! — Heute Wiederholung der Premiere! | 


Ein Filmkunstwerk, das gegenwärtig die grösste Sensation der Hauptstädte Europas ist. 


„Das Spiel der Leidenschaft“ 


5 Ein gewaltiges Ringen zweier hundertprozentiger Typen: \ 
des Prachtweibes Dolores del Rio und des Übermenschen Viktor Mc. Laglen. 
Beiprogt amm: Auftreten der früheren Ballett-Tänzerin der Petersburger Oper NATALIE TUMANOW. 


Numerierte Plätze. 


Regie: Raoul Walsh. 


Reichhaltiges Büfett 


Die Urſache des pinaten Unglücks ſoll ein 


din Kalwe | 
( einem 
Keſſeltreiben wurde von einem Schützen bei zu naher Suede 


p 


Ñr. 17, 


Ran 


O SEE 


ilanz 
Aktiva, 


5 
50 d in Barren und Münzen 
i ren ünz 

im Auslande und Münzen 


Bank Polski. 


19. 1. 42 31. 12, 27 
352873 051.86] 352 822 262.51 


der 


... nn... 


* nach dem Goldwert. 
* 2 Devisen usw.: 
adeungs fähige su... 


er dere 
ASi 


164 475 625-33 


173 387 809.70 / 
2 564 950.08 


2 576 182.19 


687 545 196.08 
207 084 142.01 


683 370 732.56 
207 053 945.02 


oi Scheidemünzen ... 24 634 403.9010 9 jar 675.09 

i J 18 98 733.99 

i Letdforderungen 8 a 781 EREA 15 5 835 7 k 

ierten f. eigene Rechnung 6 770 181.23 4 834 364.51 

N . .. 37 730 073.42] 36 900 736.73 

es Staatsschatzes 23 000000.— | 23 000 000. ~- 

en und Immobilien. 20 000 000. — 36 282 185.25 
bed Aktiva 26 925 099.09 460 346.4 


2 051 146 530.50 | 2 078 671 970.02 
A Passiva, 5I 140 53 7 

tek h eee 
pez efonds ,.., 
0 eserve 


150 000 000. — 
94 434 649. — 


150 000 000, — 
29 653 130.— 
79 674 421.80 


2525443 


fälligeVerpflichtungen : 
ka echnung G. Staats- 
„„ 267 229 059.69 | 237 402 701. 61 
KestlicheGirorechnung. 234 076 873.44] 184 277 409.02 


‚Konto f. Silbereinkaul. 

| yraatlicher Kreditfonds 

mla Verpflichtungen 

u 

konto 
datzeg 


go 000 000. — 
123 694 857-45 
24 409 097.87 

1 003 027 690.— 


90 000 000.— 
117 853 048.47 

20 262 465.90 
947 109 570. — 


des Staats 


2000000 neen ee 75 000 000. — 000 000. — 


E 
e 55 180 871. — 81 532 662.27 


= 0 j 2 051 146 530.50 | 2 078 671 970.02 
Chseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. 


un vorstehenden Ausweis der Bank Polski kommen bereits Ab- 
‚chungen zum Jahresschluss zum Ausdruck. Vom Immobi- 
1 t o Wurden 16,28 Millionen abgeschrieben und dem Konto 
a Ei A ktiva wurden 27,54 Millionen entnommen, ebenso dem 
Ausı ere Passiva“ 26.35 Millionen. Der Goldbestand 
w Zb und erhöhte sich um rund eine Million Dollar (8,97 Mil- 
tt en Die deckungsfähigen Devisen verminderten 
* Millionen. Der Bestand an anderen Devisen ist 
i andert, Erwähnenswert ist noch eine Zunahme des Hart- 
80 tandes um 14,83 Millionen. Die gesamte Kapitals. 
Inder, er Bank in Wechseln. Lombard und Effekten erfuhr eine 
4 ng um 3,5 Millionen auf 535,12 Millionen. Hierin nahm das 
= Ikonto um 5,18 Millionen ab. 
R Passi wen sind die beiden bisher getrennt geführten 
5 eservefonds“ und „Spezialreserve“ nunmehr 
gezogen. Von beiden Konten zusammen siud 14,89 Millionen 
ji en worden. Die Gesamtsumme der sofort 
n Verpflichtungen hat um 69,64 Millionen zugenom- 
N einzelnen ‚erhöhten sich die Giroeinlagen des 
„> um 29,83 Millionen und die privaten Giroeinlagen 
10 don lionen. während der staatliche Kreditfonds um 
5 nen und verschiedene andere Verpflich- 
et um 4,15 Millionen abnahmen. Der Notenumlauf ging 
un „chtlich um 55,92 Millionen zurück. Die reine Gold- 
z des Notenumlaufes erhöhte sich teils durch die 
es Goldbestandes und andererseits durch den Rückgang des 
Ares auf 55,56 Prozent (51,57 Prozent). * Die Deckung 
„old, Silber und deckungsfähige Devisen er- 
auf 128,01 Prozent (120,38 Prozent). Die Deckungdes 
mlaufes nnd der sofort fälligen Forderun- 
b geringes zurück auf 72,32 Prozent (72,61 Prozent). 
Wp maut an Staatskassenscheinen stellte sich am 
* wie folgt dar (in Klammern der Stand am 20. Dezember): 
assenscheine 167,0 (180,5) Millionen, Silbermün- 
% und Zwei-Ztotystücke) 90,2 (88,4) Millionen, Nickel- und 
ans nzen 52,2 (49,3) Millionen. Zusammen 309,3 (318,3) Mil» 
us Laufe des Monats Dezember verminderte sich der Umlauf 
onscheinen und Hartgeld um 39,9 Millionen. 


Märkte, 
2460 Posen, 20. Januar. Amtliche Notierungen füt 
oty. 


it 


\ 


. :458.75—46.76 | Folgererbsen . . 55.0065. 00 
> 1 a t ia ee ER DETE 
` sl on 22 5 s * —32.00 
8 55.50 | Peluschken . . . 0.00 —82. 00 
zen (65 4%) 66.50— 70.50 Gelbe Lupinen . 24. 0025.00 
oste . a . 89.50—41.00 | Blaue Lupinen _. . 23.00-24.00 
© . a . 83.00—35.00 |Seradella . . . . 23.00-24.00 


klat $ . 88.00— 35.00 Klee (weißer) . . 180.00--280.00 


le . . 27.25—28.25 „ (gelb.) m. Schale 60.00 —. 80.00 
dels . . 28.00 —29.00] „ (gelb) o. Sch. 150 00 180.00 
u . 007900] „ (roter). . . 220.00—310.00 

n 48.00—58.00] „ (schwed.) . 260.00—820.00 


üttendenz ruhig. Der Bargeldmangel hindert den Umsat 
üri del höheren Gewicht als Standart über Notiz. Klee, 
W Korn, Farbe und Reinheit, über Notiz. 


i Ar 
hu für dc h a u, 19. Januar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
4 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr, 
i Weizen; 89.75 39.68--39.45 (40.75), Viktoriaerbsen nach Proben 
fe 30° Weizen 5151.50, Hafer 36—38 
N Braugerste 41—41.50, Mahl- 
; Weizenmehl von den Warschauer und Grenzmühlen 4/0 A 
tuhig, nmehl 4/0 74—77, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58, Stim- 
a u 1 í = j 
zu . Januar. oggenkleie wurde in bescheidenen 
Sisherigen Preisen gehandelt, während für Brotgetreide fast 
> bdehaus Nachfrage besteht. Die Mühlen sind gut versorgt. 
uptet. Stimmung flau. Roggenkleie 24.25-24.75. 


e nasai tZ, 19. Januar. Weizen für den Export 51.50--53.50, | Ak km Por S Zaun, = 

5.50, H l, Roggen für den Export 53—54, für das Inland | Bk. Praemys; 100 Goplana aw 

Gerste parer für den Export 41.50—42.50, für das Inland 38 bis | Bk:Zw.Sp. — | Grödek Elek = 
Leink ür den Export 48—52, für das Inland 43—45, fr. Käufer- | P- Bk, Handl. 2 z 
leie Z chen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizen- und | Br Stn da Z. | Hurt Skor =- 

10 . Tendenz ruhig. i Bar 1 Herst. Viktor 

a . 8 loko Bromberg für Brow, Miei — * 
WV. ose „ge 2—1 w, — 
er kn Lebunden 8.50—9, Häcksel 10—11. 1 5 Brzeski-Auto |10. ze. 675 


» 20. Januar. Getreide- und Oelsaatdn für 1000 k 
- g, sonst 
277 8 Weizen: märk. —, März 266, Mai 274.75 bis 
ektolite 0—277.25. Tendenz: ruhig. Roggen: märk, 234—237 
ig. gzewicht), März 261—260.75, Mai 266.50, Juli 257. Ten- 
seia Sommergerste 220—270. Tendenz: behauptet. 
. A 211, März 227.50. Tendenz: ruhig. Mals: loko 
chl: 3 (zollbegünstigter Futtermais). Tendenz: stetig. 
ig, 8 Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 3133.75: Ten- 
Ne, Still, Ra zenklele: 15. Tendenz: still. Roggenklele: 18. Ten- 
h 32.38 PS: 345—350. Viktoriaerbsen: 50—56. Kleine Speise- 
Euttererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. Acker- 
pisken: 21—24. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, 
2.1 Seradella, neue: 21—25, Rapskuchen: 19.9020. 10. 
ze. 0. Trockenschnitzel: 12.20 —12. 40. Soyaschrot: 

Aberlepftelitocken: 23.30 23.60. 

zung icht. Berlin, 20. Januar. Da sich im Auslande 
Se gestern bis zum Schluss nicht behaupten konnte, blieb 
die Anregung für den heutigen Produktenmarkt aus. 
1 waren für Weizen wenig verändert, für Roggen 
es fanden an diesem Markte einige Umsätze statt. 
kalten Witterung nicht viel geändert hat, bleiben am 


eise blen und Handel für 


gt und 


Das Mehlgeschäft 
Am Lieferuugsinarkt setzten sich für 


Handelsz 


27.75. Richtpreise der Preisnotierungskommission fr.] % Pfbr. 


eitung des Posener Tageblatts. 


Weizen 14—134 Mark betragende Erhöhung durch. 
konnte nur die Mailieferung um !% Mark anziehen. 
Brauware knapp, sonst reichlich angeboten; Hafer für den Export 
weiter gefragt, sonst ruhig. Mais still, jedoch einiges Cifgeschäft. 

Vieh und Fleisch. Posen, 20. Januar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. Aufgetrieben wurden: 23 Rinder, 
195 Schweine, 92 Kälber, 205 Schafe, %6 Ferkel. Ferkel das Paar 40 
bis 55 zl. Wegen geringen Auftriebs keine Notierungen. 

Fische, Wilna, 18. Januar. Marktpreise für 1 kg: Schleie 
lebend 4—4.50, tot 3—3.20, Hecht lebend 3.50—3.80, tot 2.50--2.80, |: 
Karpfen lebend 3.50—3.70, tot 2.50--2.60, Zander 3.504, Plötzen 1.20 
bis 1.50, Kleinfische 0.40—0.80, 50% Dollarprämien-Anl. 


Sonnabend, 21. Januar 1928, 


Für Roggen 
Gerste in zuter 


war die Grundtendenz behauptet. Auf dem Gebiete der Bankwerte 
verlor Bank Polski, während sich die übrigen behaupten konnten. Für 
chemische und Elektrizitätspapiere lag kein Interesse vor. Siła i Swiatlo 
war sehr schwer unterzubringen, da sich keine Käufer fanden. Wegiel 
zog etwas an. Am Markte der Metalipapiere bröckelte Modrzejöw 
ab, Lilpop konnte sich behaupten, Ostrowieckie gewannen an Kurr 
Die übrigen Gebiete lagen ohne Interesse. 


Fest verzinsliche Werte. 


20.1. 19. 1. 
63.50 63.50 00% Dollar-Anleihe 


Danzig, 19. Januar. In der vergangenen Woche betrug die % Staatl. Konvers,-Anl. 10% Eisenbaha-Anleihe 102.00 | 102.00 
Heringszufuhr nach Danzig insgesamt 6758/1 und 3577/2 Fässer, Aus |, Staatl, Konvers.-Anl, Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 51.50 | 60.50 
Norwegen und Schottland treffen keine Transporte ein. Die Preise 


sind besonders für Yarmouth-Sorten wegen stärkerer Bestellungen aus Industrieaktien, 


Käsemarkt wird für die nächsten Tage eine Preissteigerun erwartet. 
Die Preisliste soll noch vor der Fastzeit um 5—15 Prozent erhöht 
werden. Im Grosshandel wird für 1 kg ir. Warschau notiert: Danz. 
Schweizerkäse 6.50—6.20, vollfetter Danziger Tilsiter 4.40—4.20, In- 


Borkowski 
Br. Jablkow. 
Syndikat 
Haberbusch 


Sowjetrussland fest bei steigender Tendenz. Auch in Matjesheringen 
ist das Geschäft am Platze gross. Bestellungen laufen grösstenteils 19.1. 15 
aus Polen ein. Gezahlt wird bei Waggonladungen pro Fass in engl. Czestociee — 1 — į Ostrowice 84.00| 83.0C 
sh. fr. Waggon Danzig: Stornoway-Large-Matjes 100, Selectec-Matjes Gostawice — | — | Parowozy s7 
90, Medium Matjes 80 für 2/2 Fässer, Castlebay Matjes 10 sh. teurer. — | ~ f Pocisk | — 
Schottische Matfulls 55, gewöhnliche Matfulls 49, Matjes 47-48, 7650| — — 50.00 
Yarmouth prima Matfulls 54, dito Matjes 52, gewöhnl. Matfulls 50, 54.00 54.00] Staporków — 
dito Matjes 48—49, norweg. Heringe 400/500 1927 Vaar 25, 300/500 26, 9.60 — [Ursus — 
600/700 27. Pal — | — fZieleniewskt 
Molkereierzeugnisse., Warschau, 19. Januar. Am hiesigen 01.00 100. — kan 


Starachowice 


EAERI IR! 


lands-Tilsiter vollfett I. Sorte 4.20—4 zt, II. und schlechtere Sorten | Brown Bovery 

43.50 zł, litauischer I. volliett 4.40--4.20, schlechtere Sorten je nach] Kabel 7 Zaga 

Fettgehalt 4—3.50—3.20, polnischer Originalkäse ist nicht vorhanden, f Sita i Swiatto Majewski 

schlechtere Sorten werden bei ca. 33 Prozent Fettgehalt auf 3.20 21 d Be | Tag 
usto. 0 


für 1 kg geschätzt. ; 

Kattowitz, 19. Januar, Die Butterzufuhr an den hiesigen Markt 
ist ausreichend. In diesen Tagen ist an den hiesigen Märkten die viel 
billigere Posener Landbutter aufgetaucht, für die deswegen auch rege 
Nachfrage herrscht. Sahnen- sowie gesalzene Butter 2 ke obs zł tür 


% kg, Posener Landbutter 3 21 für % kg. Weisskäse% kg 085 21. 

Eier. Warschau, 19. Januar. Frische Eier neuer Pfoduktion 
sind noch sehr wenig am Markte vorhanden. Frische kleinere Eier- 
sorten werden loko Lager mit 400—410 21 bei fester Tendenz verkauft. 
Unbedeutende Mengen gehen bei Nstierungen von 40—41 Dollar pro 
Kiste fr. Grenze nach dem Auslande. Acltere grosse und gekalkte 
Eier sind nur sehr wenig am Markte vorhanden. 

Lublin, 19. Januar. Am hiesigen Eiermarkt herrscht wegen zu 
schwachen Angebotes Warenmangel.: Notiert wird für 1 Kiste in 21: 
Frische Eier I. 360—380, gekalkte I. 320, II. 280-260. Tendenz ab- 


wartend. 

Kolonialwaren. Warschau, 19, Januar. Für den Makkaroni- 
handel hat die Saison hier begonnen. Die Nachfrage hat in vollem 
Umfange eingesetzt, so dass die Fabriken stark beschäftigt sind. Die 
Preise haben keine Aenderungen erfahren. Loko Fabrik wird im Gross- 
handel 1.15 zł für 1 kg Makkaroniröhren und Sternchen gezahlt. Die 
Zahlungsfähigkeit hat sich im Zusammenhang mit starkem Bargeld- 
mangel verschlechtert. 2 bis 3 Prozent des gesamten Wechselmaterials 
gehen zu Protest. 

Hani. Bromberg, 18. Januar. 
berg für 1 kg in zł: Hanf roh 3.50, 
I. gekämmt 9—12, Flachs gekämmt 3.20, Flachswerg 0.80. 
schwach. 

Häute und Felle. Warschau, 19. Januar. Die Nachfrage 
seitens des Auslandes nach rohen Fellen ist fortlaufend sehr stark 
unter Bevorzugung von Kalbsfellen, die auch reichlich angeboten sind. 
Die Gerbereien bestellen nur recht wenig, da sie auch nicht viel ver- 
kaufen können. Ueberhaupt ist der Absatz von fertigem Leder minimal. 
Notiert wird für 1 kg frisches Gewicht loko Städt. Schlachthaus: 
Rindshäute 3.60, Kalbshäute 4.70—4.80, Rosshäute pro Stück 50—52. 

Kattowitz, 19, Januar. Am hiesigen Fellmarkt ist der Ver- 
kehr verhältnismässig klein, da die Gerbereien nur sehr wenig kaufen. 
Notiert wird iür 1 kg in zł loko Lager: Rindshäute 3,50—3.75, Kalbs- 
häute 5.35—5.40, pro Stück: Rosshäute 60, Ziegenfelle 12—15. 

Bromberg, 19, Januar. Grosshandelspreise loko Dirschau: 
Rindshäute 3 21 pro kg, Schaffelle 2.40 pro kg, Kalbsfelle 14 zl, Ziegen- 
felle 13 zt, Pferdefelle 50 zit pro Stück. 

Künstl. Düngemittel. Danzig. 19. Januar. Chilesalpeter fr. 
Waggon Danzig-Neufahrwasser im Transit Æ 10.11.6 pro Tonne. 

Holz. Kattowitz, 19. Januar. Eine Orientierung am hiesigen 
Grubenhölzermarkt ist nur sehr schwer möglich. Der Bedarf ist augen- 
blicklich nicht sehr stark, weshalb die Gruben die höheren Preise von 
5 Dollar pro m? fr. Grube nicht zahlen wollen, In den östlichen Grenz- 
gebieten wird nur 3.50 Dollar für 1 m° gefordert, In Kürze sollen 
hier Verhandlungen zwischen den Grubenvertretungen und den Holz- 
industriellen stattfinden, auf denen neue Grubenhölzerpreise festgesetzt 


werden sollen. 


+) Ueber London errechnet, 
Tendens: London tester, Rest behauptet. 


Berliner Börse, 


I 
Börsenstimmungsblld.. Berlin, 20. Januar, 13,30 Uhr. Schon im 
heutigen Vormittagsverkehr war die Grundstimmung unverkennbar 
freundlicher gewesen, ohne dass dies in den Kursen stärker zum Aus- 
druck kam. Auf Grund der vorliegenden Nachrichten konnte man 
jedoch zu dieser Zeit schon mit einer iesteren Börse rechnen. Die 
innere Politik erfuhr besonders nach Beilegung des Konfliktes im 
Zentrum eine wesentlich beruhigte Beurteilung, die gestrige Köhlerrede 
brachte zwar nichts wesentlich neues, aber doch nichts ungünstiges, 
die Ernennung Groesners wurde von der Mehrzahl der Parteien freund- 
lich -kommentiert und auch der Gesundheitszustand Dr. Stresemanns 
scheint sich etwas gebessert zu haben, da er in der nächsten Woche 
nun doch im Reichstag zum Etat des Auswärtigen sprechen wolle. 
Die Verschäriung der Lage im Metallarbeiterstreik in Mitteldeutschland 
wurde weniger beachtet, dagegen regten andere wirtschaftliche Mo- 
mente, wie z. B. eine Meldung der I. G. Farben an. Nach dieser ver- 
suche die Agfa anscheinend mit Erfolg in Amerika Fuss zu fassen. 
Die ersten Kurse lagen auf Deckungen und Rückkäufe der Spekulation 
1—3 Prozent ziemlich einheitlich auf allen Marktgebieten höher. Sehr 
lebhaftes Geschäft hatten Harpener, Mannesmann, Köln-Neuessen und 
Trustwerte. Schlesische Bergwerk eröffneten 3% Prozent höher und 
konnten im Verlauf weitere 4 Prozent anziehen. Auffallend schwach 
lagen Bemberg mit einem Verlust von 9 Prozent und Stollberger Zink, 
die 3 Prozent verloren. Von sonstigen Spezialbewegungen ist Berger 
zu nennen, die im Verlaufe 5% Prozent gewannen, auch Waldhof nach 
einem Anfangsgewinn von 5% Prozent liegen weiter fest. Schubert 
und Salzer, die schon 4 Prozent höher einsetzten, zogen um weitere 
4 Prozent an. Auch am Elektromarkt war das Geschäft zeitweise 
recht lebhaft. Anleihen ruhig, Anleiheablösungsschuld für Neubesitz 
lebhaft umgesetzt und beinahe 1 Prozent höher. Ausländer geschäftsiös. 
Anatolier und Mazedonier etwas gefragt. Pfandbriefe still und nicht 
einheitlich, Rentenbriefe fester, Liquidationsanteile weiter gesucht und 
bei grösseren Umsätzen 1%% Mark höher. Devisengeschäft sehr 
klein, überwiegend Angebot. Pfund und Gulden etwas fester. Geld- 
markt etwas leichter. Tagesgeld 4—6 Prozent, Monatsgeld 7—8% Pros 


Grosshandelspreise loko Brom- 
mittlere Sorten gekämmt 6, 
Umsätze 


Bö zent, Warenwechsel 6% Prozent ca. Privatdiskont unverändert. 
Posener Börse. RER 0 

Börsenstimmungsbild. Posen, 20. Januar, 14 Uhr. Obwohl sich 
die Kauflust heute etwas verstärkt hat, blieb die Börsenlage im j i 
grossen ganzen unverändert. Von fest verzinslichen Werten wurden Dessauer Gasj178.25/174.50 132.50 


Sproz. Obligationen der Stadt Posen für 91.5 abgegeben, während sich 5.00 4-71 


das Interesse für 5proz. staatliche Konvertierungsanleihe bei 55,50 Pro- 
zent behauptet. Für Bankwerte bestand lediglich für Bank Prze- Hb-S 
myslowcöw bessere Nachfrage bei Notierungen von 1.15—1.10 zł. In- 
dustrie- und Handelsaktien geteilt, im Privathandel Sinner 92, Bank 


Polski zu kleineren Mengen 161 zł. 
Fest verziusliche Werte, 


Dynam. Nobel 
EL 1er set 


(Sohlusskurse.) 


4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch 


So staatl. Goldanleihe 


Anl 500 6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
A enen e, 2% Pos. Vorkz.-Prov.Oblig, 
6% Doll, Anleihe 1919/20 3/0 Pos, Vorkr. Prov. Obig. 8 
o Pfbr. d. staatl Agrarbk. 2% Pos. Work Prov, Odi. Verena! 


Tendenz: unverändert, \ 
Industrieaktien, : 


Lorenz 
Motor. Deutz 


Tendenz: unverändert. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkebr zahite man am 20. Januar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Piund 43.27 zł, 100 schweizer 
Franken 171.02 zł, 100 französische Franken 34,91 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 211.26 21, 100 Dauziger Gulden 172.89 zt. 


Der Złoty am 19. Januar 1928. Budapest (Noten) 63.9864. 20, 
London 43.50, Zürich 58.15, Neuyork 11.25, Riga 59.50, Prag 377%, 


Mailand 217. 
Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotie 


20.1, 20. 1. 119.1. 19.1. 
Geld Brief Geld jBrlet 


Amtliche Devisenkurse. 
5 20. 1. 20. 1. 18. 1. 18. 1. 
Geld | Brief 


Ostdevisen. Berlin, 20. Januar, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 97547. 175, Große Zloty-Noten 46.775—47.175, Kleine 


wW r Börse. 
arschaue rse Zoty-Noten —.—. 100 Rm. = 211.98—212.88. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 20. Januar. Sowohl vor- 
börslich als auch an der Börse selbst geringes Geschäit. Eine Reihe 
von bevorzugten Papieren hatten Kurseinbussen zu verzeichnen, doch 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Pofener Tagebtalt. dr N 


| * Kattowitz, 12. Januar. Am Dienstag kam 


i ` } ö gericht, eine Mordaffäre zum Austrag. Angeklagt war der 
a! 8 Poſen, 12. Januar. Ein Gewohnheitsdieb, der Kriegsinvalide, Kaufmann Franz Janicki wegen borſätzlichen 
39 Jahre alte Joſef Hajduczek, war vom Schöffengericht zu Mordes an feiner Geliebten, der Proſtituierten Stanislawa 


4 Jahren Zuchthaus und 10 jährigem Ehrverluſt verurteilt worden.] Rackowska. Der Angeklagte unterhielt, obwohl 
Seine dagegen eingelegte Berufung wurde von der 3. Strafkammer] der 21jährigen Proſtituierten ein Liebesverhältn 


verworfen. — Jan Do magala, Antoni Polcyn und Wawrzy⸗ Grunde kam es zwiſchen den Eheleuten Janicki wiederholt zu] 1 
i heftigen Zwiſtigkeiten. Janicki benahm ſich gegenüber feiner Ehe⸗ 
Stalle abgeſtochen. Das Gericht verurteilte den erſten und frau mitunter äußerſt brutal und drohte diefe zu erſchießen, fo daß 
Monaten die geängſtigte Frau um polizeilichen Schutz bitten mußte. Am 
„8. September v. Is. beſchaffte ſich J. eine Schußwaffe und begab 
ſich zwei Tage darauf zu der Rackowska nach Bendzin, der er eine 
Stellung in feinem Geſchäft verſprach. Tags darauf erſchien Xa- 


niece Maſztalarz hatten Schweine geſtohlen und gleich im 


dritten zu je 3 Monaten, Polcyn zu 3% 
Gefängnis. 


* Gneſen, 18. Januar. Von der Strafkammer wurde Wofciech 
Lakomiak von hier wegen zweier Einbruchsdiebſtähle 
zu 3 Jahren Zuchthaus, Boleslaus Rogacz wegen Beihilfe] nicki wiederum bei feiner Geliebten mit dem gleichen Angebot. 

Mit einem Wagen fuhren die beiden, nachdem Janicki die Rac⸗ 


zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 


* Bromberg, 18. Januar. Der Landwirt Thomas Ga- j kowska noch mit Süßigkeiten beſchenkt hatte, nach 


dziüski aus Althof, Kreis Bromberg, richtete am 


15. Februar | einem Feldwege erſuchte Janicki nochmals und 


v. Is. ein Schreiben an den Juſtizminiſter, in dem er einen f vergebens, die R. um Herausgabe einer angeblich 
hieſigen Kreisrichter und einen Gerichtsvollzieher amtlicher Ver⸗ lenen Geldſumme. Plötzlich griff der aufgebrach 


fehlungen (Beſtechung und Parteilichkeit) beſchuldigte. 


Der Ange⸗ Revolver und feuerte auf ſeine Geliebte, die zu fliehen verſuchte, 


klagte führte einen Zivilprozeß und fühlte ſich durch ein ergangenes zwei Schüſſe ab. Der Tod trat auf der Stelle ei 


Verſäumnisurteil geſchädigt. Er gibt an, die Abſicht einer Be⸗ 
leidigung nicht gehabt zu haben. Das Gericht berurteilte den 


öffentlicher Beſchimpfung eines Polize 


und Widerſtandes war der Flößer Max Czaplewski von bier | Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte für die 


Er verurſachte ruheſtörenden Lärm und ſtellte der 10 Jahren mit der Begründung, daß die unheilvolle Tat in großer 


angeklagt. 
Verhaftung großen tan entgegen, wobei er 


den Polizei= | Erregung begangen wurde und eine vorſätzliche 


beamten mit groben Schimpfworten belegte. Das Urteil lautete] vorlag. 


auf drei Wochen Gefängnis. 


* Bromberg, 19. Januar. Vor der erſten Strafkammer 
chowski, 18 Jahre alt, früher Bürolehrling bei der hieſigen 


* Krotoſchin, 14. Januar. Unter der Stichmarke „Stell⸗ 
vertretung im Gefängnis“ berichtet die „Krotoſch. Ztg.“: 
hatten ſich am Mittwoch zu verantworten: Ludwig Grzela⸗ Der Herr Staatspräſident, die Herren Miniſter, Wojewoden, 
Staroſten u. a., alle haben ſie ihre ſehr gewichtigen Vertreter. 
Warum ſoll daher ein zu einer längeren Haftſtrafe Verurteilter 


Bernhard Lukaſzewski, 19 Jahre alt. Der erſte Angeklagte] nicht auch ſeine legale Vertretung haben dürfen, 
ijt beſchuldigt, von April bis September vorigen Jahres Spar⸗ ganz uneben, der hier wohnhafte Händler Robert K 
` en und Dokumente gefälſcht und die hin und beitellte gegen gutes Entgelt für defe 


Angeklagte gebrauchte die gefälſchten Sparbücher und hob die regelrechten Verbüßen einer gegen feine Ehefra 


brechen. Der dritte Angeklagte ift beſchuldigt, auf gefälſchte Bücher kannte Gefängnisſtrafe von 7 Monaten, die 
1900 Zloty abgehoben zu haben. Nach längerer Beratung fällte] Amneſtie auf 34 Monate herabgeſetzt worden war. 


brechens gegen 8 
ahr Gefängnis verurteilt. 
u. gegen § 257 Str.⸗G.⸗B. ſchuldig und wird 
onaten rt verurteilt. Lukaſze 


o 
2 
a 
e 
— 


der Begründung des Urteils wird ge= ſchmerzerfüllt von ihr wehmütige nAbſiched. Damit der W. die 


das Gericht folgendes Urteil: Grzela chowski ift des Ver- | linheilvolfe in der Welt einmal kommt, fo kam auch der ſchmerz⸗ 
8 257 und 268 Str.⸗G.⸗B. piia und wird zu f liche Tag des Strafantritts feiner Ehefrau. Stolz 


ijt des Ver» | ging K. perſönlich mit der pünktlich erſchienenen 


zu ſechs hieſige Gerichtsgefängnis, ſtellte fie als feine holde Ehehälfte vor, 
wski wird ließ fie als ſolche auch in die Gefängnisakten eintragen und nahm 


freigeſprochen. % ; u 
ſagt, daR das Gericht in dem 1 llohten Grzelachowski zwar] Haftſtrafe auch nicht langweilig werde, beſuchte K 
e 


rei Sühne 
mildernde Umſtã an. 


* Thorn, 19, Januar. Viele Landbewohner ſcheinen noch nicht 


inden hier mehrere Verhandlungen vor der Strafkammer ſtatt, 
. — für une tes Tabakpflanzen Strafen von 20, 240, 480 


cke, trotzdem ſei aber die ver⸗ und ſo wäre alles ganz in Ordnung gegangen. 
a Strafe angefichts des raffinierten Verbrechens als aus⸗ räter ſchläft nicht, und eines Tages kam der ganze Schwindel 
i ü betracht das Gericht | heraus. Deshalb hatten ſich die Akteure als Angeklagte vor dem 
hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Die an Einblicken in 
die biedere Volksſeele reichhaltige Verhandlung ergab obigen Sach⸗ 
zu wiſſen, daß man keinen Tabak pflanzen darf. So verhalt. Die Arbeiterin Paulina Waczka⸗Krotoſchin erhielt 
x 30 Tage, der Händler Robert Kujat ebenfalls 30 Tage Ge⸗ 
fängnis, die Ehoefrau Antonina K. 50 Zloty oder 5 Tage Haft. 


und 600 Ztoty gefällt wurden. Die Strafe traf auch denjenigen, * Krotoſchin, 19. Januar. Wegen gefährlicher 
der nur A Standen dieſer verbotenen Frucht auf ſeinem Felde letzung mittels Schußwaffe hatte ER 


hatte. 


Stanislaw Wiatrag in Roſzi vor dem hieſigen 


Mutter, verzweille nicht! 


linge 


Düngekalk 


e 

ff. gemahlenen, kohlensauren Kalk 

U. „ gebrannten Kalk 
Lalkasehe f 


liefert preiswert 


Gustav Glaetzner Verkaufe ea. 


Poznań 3, Mickiewicza 36. 
Telefon 


— 


Kulturiechnisehes Büro 


von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen und Gutachten. 


Gegen Rheumatismus 
empfehle biligst n 


la Katzenfelle 
Drogerja Monopol 


Poznań, ul. Szkolna 6. 


ar die gefährlichſte Hautentzündung Deines Kindes be⸗ 
lic bie ſeit 25 Jahren im allgemeinen Gebrauch 
autpflegemittel für Säng 


jr M e um Creme 


BEBE v. Szofman. 


6580. Gegr, 1907. 


Geſangunterricht 
erteilt bei genügender Beteiligung auch in Poſen 


Frau Elſe Daniel. 


Anmeldungen und Auskunft 
Leszno, ul. Leszczyńskich 15/17. 


Gebe hiermit zur gefüälligen . 
Kenntnisnahme, daß ich mich seit u 
Freitag, den 20. I. 28 als ritueller T. 
Fleischer, unter Aufsicht des Rabbinats, nieder- 
gelassen habe. Es wird stets mein Bestreben 
sein, die werte Kundschaft gut zu bedienen. 


30 Läufer. 
Birſchel, Olszewko bei Naklo, 


pow. Wyrzysk, 


Achtung! 


Zur beſſeren Ausnützung eines ſchon ſeit 1865 beſtehenden 
Geſchäftes der Delikateß⸗, Kolonialwaren-, Wild- und 
Geflügelbranche wird ein ? 


tätiger Teilhaber "Fah 


mit einer Bareinlage von etwa RM. 50.000, — geſucht. Es 
bietet fih für Inkereſſenten die beſte Gelegenheit, ſich an 
einem großen, noch ausbaufähigem Geſchäft in einer Mittelſtadt 
Nieder⸗Schleſiens nutzbringend zu beteiligen. Auch für Groß⸗ 
geſchäfte iſt die Angliederung dieſes Geſchäfts die beſte Ge⸗ 
legenheit zur Erweiterung ihres Betriebes. Auf Wunſch kann 
evtl. Sicherheit geboten werden. Offerten an Ann.⸗Exped. 
Ke mos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 172. 


Zum 1. Juli erfahrenen 


Breunereibetwalter 


mit Flockentrocknung und elektr. 
Betriebe vertraut, der auch die 
poln. Sprache genügend beherrſcht 
= geſucht. 
Zeugniſſe in Abſchrift und e von 
nur poln. Staatsbürgern zu ſenden an Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 157. 


\ 


\ 


&vsl. Pfarrſtelle 


in Szamotulny (Samter) 
ift im kirchlichen Amtsblatt ausgeſchrieben. Gemeindewaßl. 
S. iſt Kreisſtadt, 1 Stunde Bahnfahrt von Poſen. Gut kirchl. 
Gemeinde, neues mo ernes Pfarrhaus mit ſchönem Garten. 


Keine Nebengemeinde, nur eine große Kirche mit 1100 Seelen. Robert Daichau, ger ee 
Bewerbungen erbittet ſofort Der Gemeinde -Kirchenral. Strzyżewo, p. Zbaszyn. I Pazu., ni Awierzyn. 6, unt. 16 4 


anwalt plädierte nach der Beweisaufnahme wegen vorſätzlichen 
Mordes auf Todesſtrafe. Nach einer halbſtündigen Beratung ver⸗ 
Angeklagten zu einem Monat Gefängnis. — Wegen | urteilte das Gericht den Angeklagten Janicki, der wegen Totſchlags 
ibeamtenſ für ſchuldig erkannt wurde, zu 10 Jahren Zuchthaus und 


Angelegenheit die Paulina Waczka als Stellvertreterin zum 


vom Landgericht Oſtrowo am 31. Mai 1924 wegen Wuchers er⸗ 


—— — 


Cuche einen en ee 
= Jleiſchergeſellen n 
nach einer kleineren Stadt, Nähe Poznan, der ſelbſtändig g i 


arbeiten kann. Eventl. ſpätere Einheirat. Off. an Ann.- 
Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyn. 6, unter 169. 


2 x 2 
Sog. vers. Landwirt tindextos, = 8 5 poln 
rache in Wort u. Schrift mã mit Teichwirtſcha t 
W ſucht. geigi a ute, Langhe, Tictentofe geugulſſe f 
als Teich⸗ oder Hofbeamfer von ſofort oder jpäter | Offerten erbitte an 
Stellung. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, gë & o. o., Poznan, 
* > 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig und mit 
landwirtſchaftlicher 


I. Milewicz ne de gefucht. Sur an ari i 
Poznań, ul. Woźna 21. Gulsverwaltung Mioselele WII, r msn, s 


zu verantworten. Der Angeklagte hatte abſichtlich mit ur 
legung den Joſef Sitora aus Roſgki mit einer geladenen 2 
flinte in den Kopf geſchoſſen und ihn ſchwer verletzt. Der SR 
anwalt beantragte wegen der an Mord grenzenden Tat des! 

klagten 114. Jahre Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung 


vor dem Land⸗ 


verheiratet, mit 
is. Aus dieſem 


Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unjeren Leſern gegen ein ſendung der Bezugsgulttun anentgen 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Iriefumſchlag mit Freimak 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) } 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12— 16 
G. W. Pofen. 1. Reſtkaufgelder werden je nach den 
ſchaftlichen Verhältniſſen des Gläubigers und des Schuldner 
60—100% aufgewertet. Die 15000 Mk., die im Januar 1920 
getragen wurden, haben, wenn es ſich um polniſche 
handelt, einen Wert von 789,47 Zloty, wenn es jih um de un 
Mark handelt, von 1644,44 Zloty. 2. An Zinſen find m, 
der letzten vier Fahre zu bezahlen. Wenn Sie dieſe in Güte 
bekommen, wird Ihnen nichts anderes als die gerichtliche 
übrig bleiben. UA 
E. S. W. 1. Die Umrechnung ift berechtigt. 2. Die SH 
find nicht verjährt. 8. Bis 12%. 4. Ja. 5. Es wird . 
nichts anderes übrig bleiben, als dem Schuldner einen Zahll 
befehl zu ſenden. 
E. K. in Rz. Einen Anſpruch auf die Wiedererwerbr 
preußiſchen Staatsangehörigkeit haben Sie nicht. Sie 1 
höchſtens einen Antrag wegen Wiedereinbürgerung bei dem, 
gierungspräſidenten ſtellen, in deſſen Bezirk Sie ſich nieden 
wollen. 4 
E. L. in B. Einen Anſpruch auf Altersrente hat ein 
ſicherter vom 65. Lebensjahre an, wenn er mindeſtens 1200 
tragswochen geleiſtet und die Anwartſchäft durch Selbſtkleben 
recht erhalten hat. Da Sie aber, wie Sie uns ſchreiben, von 
bis 1926 nicht weiter geklebt haben, iſt Ihre Anwartſchaft erm 
und Sie haben auf die Rente keinen Anſpruch. X 


~ Spielplan des Teatr Wielki, | 


Freitag, 20. 1.: „Der Raſtelbinder“. 2 
Opel 


Baingow. Auf 
zwar wiederum 
von ihr geſtoh⸗ 
te J. nach dem 


4 


n. Der Staats⸗ 


Zeitdauer von 


Handlung nicht 


ſo dachte nicht 
ujat. K. ging 
nicht alltägliche 


u Antoning K. 


Sonnabend, 21. 1.: „Die Liebe der drei Könige“ ( 
Montemezzi — Premiere). 5 3 
Sonntag, 22. 1., 3 Uhr nachm.: „Der Zigeunerbaron“. Kom, 
Oper von Strauß. (Ermäßigte Preiſe.) Abends: „Cars 
(Gaſtſpiel Iza Szereſzarska.) N E 
Montag, 23, 1.: „Die Liebe der drei Könige”, 
Dienstag, 24. 1.: „Ein Herbſtmanöver“. H 
Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen n.r im Teatr © 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nien 
eingelaſſen. 2 A 


Wetlervorausſage für Sonnabend, 21. Fanit 


= Berlin, 20. Januar. Für das mittlere Norddeutſ 
Nachts noch Froſt, am Tage allmählich anſteigende Temper 
bei Südweſtwinden und neuer Bewölkungszunahme. — Je 
übrige Deutſchland: Im Oſten und Süden noch mäßiger A 
im Nordweſten, ſpäter auch in Mitteldeutſchland Milderung 
neue Eintrübung. K 


durch ſpätere 
Und wie alles 


wie ein Ritter 
Waczka in das 


. fie wiederholt, 
Aber der Ver⸗ 


Körperver⸗ 
der Wirtsſohn 
Schöffengericht 


f- in Bojen Stell. Sie iff 
eſchäftst. Ang. u. MET 
oſtlagernd Moſina. 


Jörſte 


33 Jahre, mit 71 
ſuch Stellung als Ser! 


Expedition Kosmos Spa 
Poznan, Zwierzyn. 6, BZ 
l 


Gürlnergehl 


Zum 1. ruar 1928 A 
05 ſucht von ſofort oder 


Gulsſekrelür(in??d 


Früh beettreiberei bewa! 


Sy y 


Zwierzyniecka 6, unte 


; d Refe⸗ an Ann.⸗Exp Kosmos e 
f. Saen lernende tie Poznań, Zwierzyn. 6, LA 


pelet Maſchinen und. 
gg | wirt MT en 5 
Suche zum 1. Juli 1928 ſelbſtändige Vertrauens⸗ 1 eh 


ſtellung als Schmiedewerkzeug in 


' Schmiede 1 1 
m n ta or Ann.⸗Exp. „Kosmos CT 
i h Pozn. ul.Bwierzyn. 6 u 
39 Jahre alt, verheiratet, 3 Kinder, evang., der poln. f 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit beſten Refe⸗ Landwirt Mh 
renzen. Auf hieſigem 8000 Morgen großen Gute ſeit 57 Morgen, kompl. u N 
kaufen. Preis 354 


6 Jahren ſelbſtändig tätig. 
Retz, Strzelce, pow. Chodzież. Tuch andere Priva 
; ſchaften zu verkauf. 


T. Jedynecki, 
p. Gniezno. 


FE 
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt für unſeren 


mehrere tüchtige, jüngere 
Verkäuferinnen 
von repräſentablem Außern, branchekundig und 
gewandt im Verkehr mit beſter Kundſchaft. 
Vorausſetzung für die Berückſichtigung ift der 
Nachweis ähnlicher Tätigkeit in führenden Spe⸗ 
zialgeſchäften und die Beherrſchung der deutſchen 
Sprache. Offerten mit Bild und lückenloſen 
Zeugnisabſchriften find zu richten an 


Kaufhaus Gebr. Frenmann 
G. m. b. H. Danzig. 


Sm: ir aus ber N 
ng deu ern 
Bol marc ge 
Freudenreich, P% 

oaia 30; 


Rh. 
m 
machen wir für 810% 


aus beſſerer Familie ſucht in [Wenden Sie si 


Neiden, S. 


Poznan, Zwierz 
Telephon. 4 


— — 


— »ofener Tageblatt. +- 
Pwieipalt in der deutſchen Fentrumspartei. 


i Be dem ſeinerzeit viel erötierten „Fall Wirth“ ift in den 


orden des Zentrums keine ſo offene Rebellion mehr geübt 
al als wie jetzt durch den Führer der chriſtlichen Arbeiter- 
Ant buſch. Der Brief wechſel zwiſchen dem Reihs- 
Ste Marx und dem ührer der chriſtlichen Gewerkſchaften 
ber wald war gewiſſermaßen die Fanfare zur Einleitung 
Kampfes, und i 


Der Reichspräſident hat das Rücktrittsgeſuch 
des Reichswehrminiſters Dr. Geßler genehmigt und auf 
Vorſchlag des Reichskanzlers den früheren Reichsverkehrsminiſter 
General Groener zu feinem Näüchfolger ernannt. 


Reichspräſident v. Hindenburg empfing vormittags den 
Reichskanzler Dr. Marx zum Vortrag. Erneute Verhandlungen 
mit den Koalitlonsparteien ſchloſſen fh an. Bei dieſen Verhand- 
lungen gelang es, die in einzelnen Kreiſen beſtehenden Bedenken 
gegen die Kandidatur des Generals Groener zu überwinden. Die 
Fraktionen fügten ſich dem Wunſche des Reichspräſidenten. 

* 


{ 


met 
chſt 
Wa Länger als man urſprünglich glaubte — faſt eine Woche — 
b hat es gedauert, bis der Nachfolger für Dr. Otto Geßler gefunden 
war. Auf vielen Wegen wurde guet geſucht, die ſich als nicht 
ar pa erwieſen. Die Deutſche Volkspartei erhob den berechtigten 
nſpruch auf die Beſetzung des Poſtens, die Angelegenheit wurde 
re bon Parteiverhandlungen, und alle Momente der Parteis 
une dynamik ſchienen ſich tagelang vereinigt zu haben, um die Löſung 
gef hrten vor⸗ zu komplizieren. Aber ſchon in den Stunden, in denen die Ver⸗ 
eine Koalition mit den handlungen der Parteiführer auf ein totes Gleis gefahren ſchienen, 
É | tauchte der Name des Mannes auf, der zu keiner Partei gehört, 
nnb der den Ruf genießt, einer der bedeutendſten Soldaten des 
te Regimes Er ds zu fein: Groener. Man erfuhr, daß 
ig bon eg N mit dem Plane, General Groener 
> Parteien als Nachfolger Geßlers vorzuſchlagen, durchus ein- 
erſtanden war, und daß er ſich, als gewiſſe Bedenken, die ſich aber 
ch ar; auf die Perſon Groeners bezogen, geltend gemacht wurden, 
1 t vollem Erfolg bemüht hat, dieſe Bedenken zu zerſtreuen. Die 
zandadatur Groeners gewann an Wahrſcheinlichkeit, als man 
hörte, auch Dr. Geßler hätte ſie willkommen geheißen. 
General Groener ift dem deutſchen Volke, das ihn nun, hoffent⸗ 
lich für lange Zeit, an der Spitze der deutſchen Wehrmacht ſehen 
wird, nicht unbekannt. Im alten Heere, nach glänzender Laufbahn 


tsgerich- 


1 


glaubten und . 
n 
gen find bis in die letzte Zeit Anka a 37 


er Reichskanzler und 


an, denn 


; bon vor dem Kriege raſch in verantwortungsvollſte Stellen ges 
Ki m engt wurde der General während des Weltkrieges als Chef — 
G Feldeiſenbahnweſens und fpäter als Nachfolger Luden⸗ 
15 die [dorffs auf dem Poſten des Generalquartiermeiſters einer der 

ntet- |befannteften Generale des deutſchen Heeres. Dieſe letztere Stel⸗ 


lung wurde für Groener in doppelter Hinſicht bedeutungsvoll: 
Einerſeits hatte er Gelegenheit, in engſter Enfanmenaubekh dem 
D Feldmarſchall von Hindenburg nahezukommen, andererſeits ruhte 

auf ſeinen Schultern ein erheblicher Teil der Laſt der Verantwor⸗ 
tung für die ungeheuren Geſchehniſſe, die ſich beim Uebergange 
vom alten zum neuen Deutſchland vollzogen. Als Reichsverkehrs⸗ 
miniſter in vier verſchiedenen Kabinetten, in den Jahren 1920 bis 
en A a er Gelegenheit, das parlamentariſche Leben kennen au 
Der Parlamentarismus in feiner heutigen Form hat es mit 
ſich gebracht, baf jeder Minifter, der fein Amt antritt, nach feiner 

mas poche eit oder nach beben einem parteipolitiſchen Be⸗ 

untnis durchleuchtet wird — beſonders wenn er keiner Partei 
ehört. Früher wurde Groener Demokrat genannt. Wäre er 
Demokrat im Sinne der heutigen Demokratiſchen Partei, und ge⸗ 


zu gründen. U 
at aber die Möglichkeit doch 


Stellun 
nzler 
ner P 
0 en 


en, die 


wohl als ein Ans 
beralismus zu bezeichnen, 


— ve 2 Deu 
deraufſtie eutſchen Volkes erre 
poni ytan Gee und deshalb republi» Vet 
err v. Guerard und ſein opeen Freunde, die man 
allgemeinen dem rechten Flügel ntrums einen 
ijt, treffen ſich hier mit der Kritik und den Wünſchen 
die aterffügels, und darin liegt eine gewiſſe Gewähr da 1 
tho Rebellion, die jetzt ausgebrochen ift, wird beigeleg 
Sent die 3 ſpricht auch die ernſte Mahnung der 
ieta . die zwar die Schärfe der Yuseinanerfe ung 
e 


Stettin, 20. Januar. (R.) Der Provinziallandwi 
Pommerns fordert in einer = 5 igen erden jahe 
SE Er e 

r verla ammen! damit St. 
en Weiheng Des eee ine 


e e Sitefmene meer im ei. 
mania“ gibt zu, daß Imbulhs Rede bie Muselnander- 1 e (R)  Reihtaufenminifter Dr. Str ef e- 
ie eft und ins Serfönfihe zugelpikt Babe. Das feine Tele im Huhenminifterinm wieber Qufnehrien dich 
che bleibe aber fachliche Klärung als einziges Ziel. fnehmen wird. 


a gle den Briefwechſel bedauern und müſſe nur mit wach⸗ 
denteſorgnis die Tatſache feſtſtellen, daß fiH Parteileitung 
dr ete y umsarbeiterióa voneinander entferne. Auch die 
A titere tigung einer ganzen Reihe von Forderungen der 
Nelnchſcaft erkennt die „Germania“ an. Der Schluß ihrer 
dry ungen ift aber, die unglückliche Verkettung, die aus den 


Keine Einigung in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie. 

Berlin, 20. Januar. (R.) Die geſtern im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium geführten Ver er. 4 im Lohnſtreit der mittels 
deutſchen Metallinduftrie haben zu keiner Einigung geführt. 


Die Arbeit des Achtzehnerausſchuſſes der Länder⸗ 


Ne Mentari chen Verhandlungen entſtanden fet, 
í * I die Berferung, geh „ fern] Berlin, 20. Janpar. 6 lerena, wurden bereits bie erften 
$ , e Auseinanderſetzun 4 Schritte zur D un der Beichlülie getan, bie In der Der 
0 useinanderſetzung im Zentrum, der bei allen Parteien Ara e a h 


e Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, ift, wenn man alſo in 
ngen der Parteihandlungen und den Aeußerungen 
n Organs den Willen zur 1 . 
n wichtig zu verfolgen, als aus ihr die Stellung 
wier bei den bevorſtehenden Wahlen ergeben dürfte. 
eirioſten wird dabei die Stellung des Parteiführers 
N dem man bei den Gegnern innerhalb der eigenen 
orwurf macht, daß er durch ſeine Rechtsſchwenkung 
* der ganzen Partei gefährdet habe und daß er, der 
Monolitaniſche Kandidat bei der Reichspräſidentenwahl 
1 acht im Staat der Rechten ausgeliefert habe, in deren 
fie belaſſen wolle. 


erlautbarung der Länderkonferenz niedergelegt wurden. 
Die Reichsregierung hat die Länder aufgefordert, er Vertreter 
[or den Achtzehnerausſchuß zu ernennen. Sie wird die Mitglieder, 
fie aufzuſtellen lab gt, ebenfalls in den nächſten en 
nominieren. Vorausſichtlich werden außer dem Reichskanzler, 
deſſen Stellvertreter der Vizekanzler und Reichsjuſtigminiſter fein 
wird, noch drei Reichsminiſter dem uh angehören. Außer⸗ 
dem ſei an die Zuziehung eines Hiſtorikers, eines Staatsrechtlers 
und e 9 für wichtige Spezial» 

gedacht. Wie man hier hört, ſollen ſchon Ende nächſter 

die Einladungen zur erſten Sitzung der Kommiſſion bers 
ſandt werden. ‘ 


Aus anderen Ländern. 


Chamberlain zur enropälfchen Lage. 
London, 20. Januar. 959 Ueber die Außenpolitik der engli⸗ 
ſchen Regierung und die e in China ſprach i geftern der 
liſche Außenminiſter Chamberlain aus, s wichtigſten 
Shritt für eine beſſere Wendung der Dinge in Europa bezeichnete 


Erledigung des Zwiſchenfalls 
Dr. ee 


r Chamberlain die Dawes⸗ Regelung, wobei er feinem Vor⸗ 

erklã t änger im Foreign Office, MacDonald, einen Tribut zollte. 

bberſtä ng der Zuſammenhänge, Rach dreijähriger Amtszeit der gegenwärtigen Regierung dürfe er 
fe ele Wei als] jagen, daß Europa fih heute in einem friedfertigeren 


n, die An 
kann en Vorgängen auch 


i uftand befinde als vor drei Fahren. Nicht nur die 
einen ehemaligen Alliierten ſeien eng miteinander verbunden in Freund⸗ 


dt, ausdr chaft und Vertrauen, ſondern arbeiteten zuſammen mit dem 
N en N | i 2 inde der Kriegszeit an der Wiedergutmachung der Schäden des 
* ufgab 


Krieges. Auf China eingehend, betonte Chamberlain, er die 
Lage richtig zu 1 9 glaube, wenn er ſage, daß ff heute 
weniger kritiſch ſei als vor einem Jahre. 


Eine militäriſche Aktion im Sudan. 
Khartum, 19. Januar. (R.) Im Nuer⸗Gebiet des Sudan ſind 


* 
pi 
(i 


f Deutſches Reich. 
4, ein Dalderts Anſchluß an Preußen. 


egenwärtig militäriſche Operationen im Gange, an denen ein 
x wud fi Januar. (R) Wie der Demotraiiſche Zeitungs dienſt ae elwaber, eine Kompagnie reitender Schützen, eine 
8 Bean dug Staate miniſtertum am Freitag mit Abaneſiſche Maſchinengewehrbatterie, 5 Kompagnien des Aequa⸗ 


durch den die Angliederung Waldecks an] torialkorps, zwei Kompagnien Kamelreiter und eine Abteilung 


Pioniere teilnehmen. Es handelt ſich um zwei verschiedene Ope⸗ 


eu rag 
e 


and⸗ i 


General Gröner zum Reichswehrminiſter ernannt. 


trachtet, die Parteipolitik von der Reichswehr ferm 
zuhalten. Wenn Groener ebenſo wie Geßler, über den 
Parteien ſtehend, die Reichswehr und die Reichsmarine nur als 
Inſtrumente des Staates, ſeiner nationalen Sicherheit und ſeiner 
inneren Ordnung erhält, fo wird er der moraliſchen Unterſtützung 
aller guten, national gefinnten Deutſchen ſicher fein können. 


Der neu ernannte Reichswehrminiſter, 


Generalleutnant a. D. Otto Groener, wurde am 22. No⸗ 
vember 1867 in Ludwigsburg (Württemberg) geboren. Er trat als 
17jähriger Fahnenjunker 1884 in das Infanterie⸗Regiment 121 
ein und machte bis zum Jahre 1912 abwechſelnd Truppen- und 
Generalſtabsdienſte. Im Jahre 1912 wurde er als Oberſtleutnant 
Chef der el ee im Großen Gene⸗ 
ralſtab. Bei Kriegsausbruch zum Chef des Feldeiſen⸗ 
bahnweſens ernannt, erwarb er ſich bei der Organiſation 
der Truppentransporte große Verdienſte. 1914 Oberſt, 1915 Gene⸗ 
ralmajor, wurde er bereits 1916 zum Generalleutnant ernannt. 
Für ein Jahr übernahm er das t im Kriegsminiſterium, 
1917 wurde er danach mit der Führung der 38. Infanterie⸗Diviſion 
und Ende 1917 mit der Führung des 25. Reſervekorps betraut. Im 

hre 1918 übernahm er den Poſten des Generalſtabschefs der 

eeresgruppe Kiew. Nach Luden 3 Ausſcheiden wurde er der 
erſte Generalquartiermeiſter an der Seite 
Hindenburgs. Als ſolcher leitete er den Rückmarſch 
des deutſchen Heeres und die Auflöſung der 
alten deutſchen Armee. Am 16. Oktober 1919 ließ er ſich 
zur Diſpoſition ſtellen, nachdem er ſchon am 25. Juni unter 
dem Eindruck des Verſailler Vertrages gegenüber 
dem Reichspräſidenten Ebert Rücktrittswünſche geäußert hatte. Im 
Juni 1920 wurde Groener Reichsverkehrsminiſter; aus 
dieſem Amt ſchied er im Auguſt 1923. 


Demokratiſche Preſſeſtimmen zu Groeners 
rnennung. 
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Die Kleine Entente und der Zwiſchenfall 

von Szent ⸗ Gotthard. 


Der 
der 
in Genf 


wegen des ô bon N 
vorbereitenden und unformellen 2 habe. 
der 


bemüht, 


in Aiad dga 
en, 
riſchen Minderheiten 


Landungsverbot für den früheren König von Bulgarien 
in Rio de Janeiro. 5 
Rio de ito, 20. Januar. (R.) Dem früheren Köni bi» 
nand si bulgarien, der an Vor dez Dampfers Seren Moser 
auf 4 Ei gen im 8 1 einge⸗ 
3 Gene e 
alen hen von er 3 nich 4 * 
Die Aufrüſtung Frankreichs. 
Paris, 20. Januar. Die Kammer hat das geſamte Rekrutie⸗ 
rungsgeſetz angenommen. Die Sogialiften enthielten fih der Abs 


ſtimmung. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
e A den 3 Teil: i. B. Gulde Baehr. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen re aktionellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: i. B, Guide Baehr. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc,, 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Kochbücher: 
Scheibler's deutſches Kochbuch, geb... . . Goldm. 
Davidis, prakt. * ps Dod 
> pe prakt. Kochbuch. kl. Ausg. geb... . Goldm. 6. 
Hahn, Illuſtr. Kochbuch, ee er Mahn. a e A 
Brupbacher-Biecher. Wendepunkt⸗Kochbuch, geb. Goldm. 4.80 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Utc., 
Poznan, nl. Zwierzyniecka 6. 
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D. K. W. 


Hierdurch geben wir bekannt, dass wir für die Fabrikate folgender Fàbriken 


DIE GENERALVERTRETUNG n POLEN 


MATAA LOANO KANNO OANTAL O TRAI UOTA OLOCAU OAA DA ATANAN ONURAN 
übernommen haben: 


Bayerische Motorenwerke A. G. München 


lieben Mannes, 


Er 


Sa hs S 
BL 


Aa, 
9 


e 


. 


lie 


B. M. W.-Motorrad. 


1i Siw 


0 


das durch seine überragende Qualität weltbekannte 


Zsehopauer Motorenwerke J. 8. Rasmassen A. ö. Zsehonau / 


mit ihrem erstklassigem, im Preise nicht zu schlagendem D. K. W.-Materrad. 
sowie dem idealen, leichten D. G. W.-Liefer wagen. 


Stock Motorpflug A. G. Berlin 


das billigste Motorrad der Welt Stock. 


Es wird unser Bestreben sein, durch Unterhaltung eines grossen Konsigna- 
tions- und Ersatzteillagers unsere Kunden stets promptest zu bedienen. 


POLMOTOR | 


Henryk Linke i Ska 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 8. 


Wir suchen seriöse Untervertreter in allen grösseren 
Städten Polens, mit Ausnahme der Gebiete Pommerellens nördlich der 


Linie Konitz—Culm—Bischofswerder. 
Stock. 


x 
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D. K. W. B. M. W. 


verändern. 


Für den Winter 


handgemwebte Beiderwandstoffe in Wolle und 
Halbmolle für Mleider und Jumper, Schweden- 


C Verwenden Sie bei terer Jahreszeit mur de Kiltebestündioen 


7 und Sie sparen große Reparaturkosten. 


Sander: Brathuhn, Poznań, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 40-19. 


Maschinen= borten, Russenblusen, Westen aus der 
Motoren- Handweberei Haus Stoehr, 
Automobil- Puszczykowo p. Poznan. 


Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


Alleinverkauf für Poznań: 
Textillager Raiffeisen, ul, Wjazdoma 3, 


für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 


oder zum 1. 4. 
Pächter, e 


bevorzugt. 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6 unter 171. 


Die neueſten und beſten Small > 


namen Hackmasehinen 


PTEITTLEITLEITTTTETD 
FPETTLELDETERELLTTT n „Inkunfi-Exira“ 
7 r O EA 
von 1½ bis 4 Meter Breite, 
ſowie deren Erſatzteile 
kaufen Sie 


billigſten 
p. G. Schiller, Poznan 


Maſchinen und Eiſenwaren 
k für Induſtrie u. Landwirtſchaft 
l. stosnua 17 Telephon 2114. 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Landmaſchinen. 


Auflösen 


haben eine hohe Stufe 
an Vollkommenheit und 
Brauchbarkeit erreicht u, 
stehen an führender Stelle! 

Einzige prämiierte Hack- 
machine ihrer Art. 1. Preis 
mit silbernen Medaille von 
16 Konkurrenzmaschinen 
auf einer Hauptprufung 
der D. L. G. 

Auskunft erteilt Ihr Ma- 
schinenlieferant und wo 
nicht erhältlich, der Werk- 
vertreter in Polen. 

n. 52-43 In. H. Jan Markowski 
Poznan, Sew-Mieläyüskiego23 
Postfach 420. 


ee eee 
Getreide- 
Preß⸗Stroh 


am 


Diese neue eÀ | 
Art von Sele. 


Stücken viel zu langsam auflöst. 


den Schmutz. 
trockenem Rinso ein. 

Rinso entfernt den Schmutz 
sanft und langsam und Dir bleibt 
nur die Arbeit des Spülens übrig. 


anf ein 
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Induſtrie⸗ 
kaufe und zahle 
zu leihen geſucht. 


Unternehmen 
t é 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan Zwierzyniecka 6, u. 163. höchſ y Preiſe 
UC 


Erſtklaſſige Sicherheit. Ang. a. Ann.⸗ 
Fi Dutkowski, Śrem 


Telephon. 30. 
Stroh- Preß-Fabrik. 
Jung. Gärtnergehilie 
mit gut. Zeugn., ſucht Stell. 
in größ. Garten. Näh Ann.⸗Exp. 
„Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 

J. 4 166. 


erspart Zeit und 
schont dıe Wäsche 


„R. S. Hudson Limited, England“ 


F. G. o- 180% 158 


Piano oder Harmonium 
ein Lokal geeign. zu kaufen 
gef. Off. an die Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzynieeka 6, unter 132. 


Bratkuhn, 2 


Vi: SEW: MIELZYNSKIEGO.23 : TELEF 4019 


unſeres guten 


Suche für Gaſtwirtſchaft mit Fleiſcherei für ſofort 


beider Sprachen mächtig. Vermögen erwünſcht, Kriegsinvalide 
werbungen an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


Dankſagung! 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange meines 
aters, ſowie für die vielen Kranz⸗ und 
Blumenſpenden ſagen wir hiermit allen lieben Freunden und Bekannten, 
insbeſondere Herrn Paſtor Rückert für die troſtreichen Worte am Sarge 
und am Grabe Herrn Lehrer Arndt für den Geſangchor und Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Treskow für die unſerm lieben Entſchlafenen erwieſene Ehre 


unſern innigſten Dank. 
Familie Banik. 


Nieſzawka, im Januar 1928. 
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U. Gregorocicz 4 St. Gukdynskl, 


Telefon 1535 Poznan, Rzeänia Miejską Privat 2221. 


Beste Verwertung 


von Schlacht- und Nutzvieh aller Art 
unter fachmännischer Leitung, sofor- 
tiger Kasse und kulant. Bedingungen. 


Telegramm-Adresse: 
GREGA, Poznan. 


Zuverläſſiger, erfahrener ſelbſtändiger, bilanzſicherer 


Buchh 


polniſch⸗deutſcher Korreſpondent, mit langjähriger Praxis in 
größer. Induſtrie⸗ und Handels⸗Uniern., geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und la Referenzen. wünſcht baldm. Stellung zu 

Gefl. Off. a d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z D. 0., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 114. 


alter, 


Perſianer Yumenmantel, 


ſchön, verkaufe ich ſofort lg. 
Hotel Viktoria, Zimmer 18, 
27 Grudnia 17. 


Beſſ. Ehepaar, kinderlos, f. 
1 großes oder 2 kleine 
möblierte Zimmer 
in der Oberſtadt ab 1. 2. 28. 
Off. an Hoffmann, sw. Marein 
60, Laden. 


Sauberes möbliert. 


Zimmer 


N 
vi 


m | 
Karneval 


Koltilon-Orden 
Mützen I 
Lulisehlange 
Konfetti 

Lampion? 

Girlande“ 
F. Rostrzynod 


Papier- Grosshand! 
Poznań, ul. 27. Grudn“ 


Tel. 2777. 


Für mein Getreide“ 


Kolonialwarengeſch. 
mit Gaſtwirtſchaft juht? 


1 Lehrlii 


N. Goetz, Dobra 
Suche, geſtützt auf gutt 


niſſe zum 1. 2. 28, © 
früher oder fpäter Stel! 


Gärtnergehl 
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er fofork zu mieten geſucht. Offerte 


fferten an Ann.⸗Exp. Kosmos 
rzyniecka 6, unter 170. 
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löst den Schmutz und entfernt ihn gründlich. 


RINSO wäscht ganz von allein. Die gewöhnliche Kernseife erfordert 
mühevolles Einreiben in jedes einzelne Stück Wäsche, weil sich Seife in 


Die kleinen Rinsokörnchen dagegen lösen sich schnell auf und die 
dadurch entstehende schaumige Lösung durchdringt jede Faser und entfernt 


Besonders beschmutzte Stellen reibe man mit ein wenig 


COUPON L. Reid, Warschau, n posts 
v < ach 479. Ey 
Bitte mir ein Gratis-Musterpäckchen Rinso zu sende® 
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